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N. Berlin, 1. März. Die elſäſſiſchen 
Autonomiſten im Reichstage haben in Betreff der 
Optantenfrage einen Antrag eingebracht, 
welcher den vor einziger Zeit charakteriſirten pro⸗ 
teſtleriſchen Antrag durch folgende Reſolution er⸗ 
ſetzt: Den Reichskanzler aufzufordern, dafür Sorge 
zu tragen, daß die Entſcheidung über die Verhält⸗ 
niſſe der Optanten nach gleichmäßigen Rechts⸗ 
grundfägen, in einer allen Erforderniſſen der 
Billigkeit im einzelnen Fall Rechnung tragenden 
Weiſe erfolge, und daß nöthigenfalls hierüber eine 
Geſetzesvorlage gemacht werde Der Antrag iſt 
von zahlreichen Mitgliedern der nationalliberalen 

artei unterſtützt und wird ohne Zweifel vom 

eichstage angenommen werden. So wenig der 
Letztere geneigt ſein kann, die Forderungen der 
Proteſtler zuzugeſtehen, welche einfach eine Rück⸗ 
wanderung der franzöſiſch gewordenen Elſaß⸗ 
Lothringer in großem Maßſtabe und damit ein 
neues Aufleben der antideutſchen Agitation zur 
Folge haben würden, ſo wird er doch Rückſichten 
der Billigkeit im einzelnen Fall nicht ausgeſchloſſen 
wiſſen wollen. Jedenfalls aber muß verlangt 
werden, daß die Behandlung der Optanten überall 
im Reichslande eine gleichmäßige ſei. Die Mit⸗ 
theilungen, welche die autonomiſtiſchen Abgeord⸗ 
neten am Mittwoch der nationalliberalen Fraction 
emacht, bemiefen zur Genüge, daß dies bis jetzt 
eineswegs der Fall geweſen iſt. Ueberhaupt 
machten dieſelben den Eindruck, daß es dringend 
nothwendig ſei, die Aufmerkſamkeit der Reichs⸗ 
— auf dieſe Angelegenheit zu lenken. 

O Berlin, 1. März. Die Nachricht, daß der 
Landdroſt Küſter in Stade als Hilfsarbeiter in 
das Miniſterium des Innern berufen werden 
ſolle, muß auf einem Irrthum beruhen. Der ge⸗ 
nannte Beamte war früher vortragender Rath im 
Miniſterium des Innern. Es könnte alſo höchſtens 
von einer commiſſariſchen Berufung deſſelben die 
Rede ſein. Eine ſolche iſt aber neuerdings nicht 
in Ausſicht genommen. — Der Communal-Landtag 
für den Regierungsbeziik Wiesbaden ſoll am 
26 März einberufen werden — Der Geſetzentwurf 
der die Kreis verfaſſung des Kreiſes H 3 


e 
“ 1 unmit vor der 8 er agu 9 a 8 
gebracht worden, im Herrenhauſe 
icht zur Berathung gekommen, Daher 
iſt mit dem heutigen Tage, bis zu welchem die 
frühere Verfaſſung ſpäteſtens Geltung gehabt dat 

ein geſetzliches Vacuum eingetreten. Hoffen 
wird das Herrenhaus nunmehr beeilen, dur 


Ende zu machen. — Nach der vorläufigen Feſt⸗ 
ſtellung der Zölle und Verbrauchsſteuern, 
welche die zum Zollgebiet des deutſchen Reichs ge⸗ 
3 Staaten für die 3 erſten Quartale des 


In einer feiner geiſtreich⸗bos haften Plaudereien 
ſpottet Oscar Blumenthal darüber, daß der moderne 
uilletoniſt, wenn er auf dem Platze ſein will, 
eigentlich die höhere Gourmadiſe aus dem Grunde 
dirt haben müſſe. Ja was in aller Welt muß 
— der heutige Feuilletoniſt nicht wiſſen, ſchildern, 
kennen, erzählen, beſchreiben, beurtheilen können? 
etzt ſoll er bei einer Modiſtin oder bei einem 
e jöpneiber Studien, dann mit den künſtleriſchen 
Intentionen eines Decorateurs ſich vertraut machen; 
die geheimſten Gedanken des Ceremonienmeiſters 
ſoll er ergründen, die Recepte des geſchickteſten 
Koches herausſchmecken, um ſie den Leſerinnen zu 
verrathen. Malerei, Muſik, Theater, Sculptur 
ündlich kennen, maßgebend beurtheilen, das ver⸗ 
ht ſich von ſelbſt. Die vergangenen Wochen 
den unſeren in allen Sätteln gerechten Feuille⸗ 
toniſten große Aufgaben geſtellt, denn das Publikum 
will eben überall mit dabei ſein, bei Ceremonien 
und Shmäufen, auf Bällen und im Theater, und 
da dies unmöglich iſt, greift man zu dem allwiſſenden 
illeten. An den vielen Toilettenwundern haben 
unſere Damen glücklicherweiſe bereits den 
petit ſo gründlich verdorben, daß es jetzt zum 
uten Ton gehört, auf dieſem Gebiete nicht mehr 
gründlich zu ſeinn 
Dafür läßt ſich jetzt die Politik durchaus nicht 
anz aus den Spalten unter dem Steich wegweiſen. 
Manche Dinge, die die ernſte politiſche Discuſſton, 
der vorſichtige Leitartikel nur andeuten mag, ver⸗ 
en dann unfehlbar der harmloſen Plauderei. 
5 der vorläufige Triumph Camphauſenz. Wenn 
wei Staatsmänner zuerſt offen in ausgeſprochenem 
enſatz zu einander treien, ſo daß der Bruch 
Jedem bereits als vollzogen erſcheint; wenn dann 
der leitende dieſer beiden hohen Herren von dem 
in Ausfiht genommenen Erſatzmann erfährt, daß 
deſſen Partei auf den angetragenen Pact nicht ein⸗ 
den kann; wenn darauf ſofort wieder eine 
Ffentliche Verſöhnung jener beiden Erſten erfolgt, 
ſind das Stoffe, die man am liebſten im 
Ueton discutiren möchte, obgleich die Thatſache, 
daß die gemäßigt Freiſinnigen nun wieder von 
der Theilnahme an der Regierung ſich ausgeſchloſſen 
Haben, jeden Liberalen ernſt genug ſtimmen muß. 
Fiur uns bleiben aber doch nur die Nebenſachen. 
Was an dem ereignißreichen vergangenen Sonn: 
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Sonntag, 3. März. 
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Raum 20 J. — Die „Danziger Zeitung“ 
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39 490 Mk., Sachſen⸗Weimar 858 359 Mk, Sachſen⸗ 
Meiningen 1 190 778 Mk., Sachſen⸗Altenburg 
345 342 Mk, Sachſen⸗Coburg⸗Gotha 556 942 Mk., 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt 225668 Mk., Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen 196 590 k, Reuß ä. L. 38 282 
Mk, Reuß j L. 349 766 Mk., Oldenburg 308 943 
Mk, Braunſchweig 6312 403 Mk, Anhalt 
6 652 303 Mk., Elſaß⸗Lothringen 5 626 902 Mk, 
Lübeck 615 134 Mk., Bremen 848 939 Mk., Ham⸗ 
burg 2516539 Mk. Dazu kommt eine Nachſteuer 
für Bremen von 706 Mk. Die ganze abzuliefernde 
Summe beträgt 179313139 Mk, von ver 
135 594891 Mk. bereits abgeliefert, 43 748 248 
Mk. nebſt der Bremer Nachſteuer von 706 Mk. 
noch abzuliefern ſind. — Aufgebracht ſind in den 
3 erſten Quatalen des laufenden Etatsjahres 
worden: an Zöllen 69 889 717 Mk., an Rübenſteuer 
40 924 532 Mk, an Salzſteuer 23 840 921 ME, 
an Tabakſteuer 442 882 Mk., an Branntweinſteuer 
27656 701 Mk, an Brauſteuer 10 551 393 Mk, 
an Averſen 49 961 Mk., ferner 1997 Mk., welche 
für außerhalb der Zollgrenze liegende Bundes⸗ 
gebiete berechnet wurden. 

— Die Kaiſerin hat zu Gunſten der Noth⸗ 
leldenden in Konſtantinopel wieverum 1000 M 
dem deutſchen Central⸗Comité überweiſen laſſen. 

— Fürſt Bis mar ck hat, nach der „B. u. H⸗3.“, 
befreundeten Abgeordneten gegenüber lebhaſt ge⸗ 
klagt, wie ſehr ihn die Reichstagsverhandlungen, 
die zu den gegenwärtig gerade beſonders anſtren⸗ 
zenden Geſchäften der auswärtigen Politik hinzu⸗ 
kommen, angreifen und aufreiben. Sobald die ihn 
näher berührenden Theile des Etats und die Stell- 
vertretungsvorlage im Reichstage erledigt fein 
werden, wird der Reichskanzler vorausſichtlich feine 
active Betheiligung an den parlamentariſchen Ver⸗ 
handlungen im Intereſſe ſeiner Geſundheit weſentlich 
einſchränken. DR 

— Wie man der „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, fand 
geſtern im Reichstagsgebäude eine von etwa 
ſechzig Perſonen beſuchte Verſammlung der frei⸗ 
händ leriſchen Parteien des Reichstages 
unter dem Vorſitz des Abg Moritz Wiggers ſtatt, 
um das Verhalten derſelben gegenüber der 
Regierungsvorlage, betr. die Verhandlungen wegen 
Abſchluſſes eines neuen Handels⸗ und Zoll⸗ 
vertrages mit Oeſterreich⸗Ungarn, zu beſprechen. 
Man einigte ſich dahin, daß ſich eine Beſprechung 
jener Vorlage im Reichstage empfehle und daß ein 
engeres Comité ernannt werde, deſſen Aufgabe 
darin beſtände, die im Plenum zu ſtellenden An⸗ 
träge vorzubereiten. Als ſolche Anträge wurden 
beiſpielsweiſe vom Abg. Braun hervorgehoben: 
Genehmigung der geſchehenen Verlängerung des 
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nſertionsaufträge au alle an 


(Tharand), Freiherr v. Franckenſtein, v. Wedell⸗ feſtſtellen, daß die Journale das Recht haben, frei 


Malchow, Dr. Nieper und Rohland. 

* Der Abg. Dr. Zimmermann hat mit Un⸗ 
terſtützung der Fortſchrittspartei beim Reichszage 
den Antrag eingebracht, daß dem Reichstage bald 
thunlichſt eine Geſetzesvorlage gemacht werde, wo⸗ 
durch das Wechſelſtempelſteuergeſetz, beſon⸗ 
ders der 8 2 deſſelben, mit der neueren Geſetz⸗ 
gebung in Uebereinſtimmung gebracht wird. 

Die von der „ Nee Beitung“ gebrachte 
auch von uns abgedruckte, Nachricht, daß in voriger 
Woche eine Conferenz der ſtaatstreuen katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen in Breßlau ſtattgefunden 
habe, wird von der „P. Z.“ als falſch bezeichnet. 

Lüneburg, 27. Februar. Bekanntlich wurde 
ſeiner Zeit beim Verkauf unſeres Silberſchatzes 
mit der Regierung vereinbart, daß dieſelbe außer 
der Kaufſumme auch noch eine auf galvanoplaſti⸗ 
ſchem Wege herzuſtellende Copie der Gefäße an 
die Stadt zu liefern habe. Da ſich aber nun 
herausgeſtellt hat, daß eine ſolche Copie auf galvano⸗ 
plaſtiſchem Wege ſich nicht in würdiger und be⸗ 
friedigender Weiſe beſchaffen läßt, ſo hat, wie man 
den „H. N.“ ſchreibt, das Handelsminiſterium be⸗ 
ſchloſſen, den ganzen Schatz von Künſtlern erſten 
Ranges in Silber nachbilden zu laſſen, und iſt ein 
Theil der Kunſtwerke bereits vollendet. Durch 
dieſe Liberalität des Käufers gewinnt die Stadt 
abermals einen Schatz, deſſen Metall⸗ und Kunſt⸗ 
werth mindeſtens auf 300 000 Mk. anzuſchlagen iſt. 

Frankreich. 

Paris, 27. Febr. Das Colportagegeſetz 
iſt geſtern im Senat ungefähr fo, wie es aus der 
Kammer heroorgegangen war, angenommen worden 
und zwar mit einer Mehrheit von 69 Stimmen 
(164 gegen 95). Wenn man das Reſultat wohl 
erwarten konnte, ſo ließ ſich doch nicht erwarten, 
daß die Mehrheit ſo ſtark ausfallen würde, und 
daß Buffet und de Broglie von ſo vielen ihrer 
Freunde im Stiche gelaſſen werden würden. 
Dieſes iſt namentlich der Dazwiſchenkunft Dufaure's 
zuzuſchreiben. Bis zum Auftreten des Conſeils⸗ 
präſidenten bot die Verhandlung nur wenig Inter⸗ 
eſſe Man berieth über das Amendement de Ra⸗ 
vignan, wonach jeder Colporteur ſeine Nationalität 
und Heimathsberechtigung in der Gemeinde, in der 
er ſein Gewerbe ausübt, nachweiſen muß. Die 
Redner der Rechten waren der Meinung, daß ganz 
Frankreich mit Spionen überſchwemmt werden 
würde, wenn man nicht dieſes Amendement an⸗ 
nehme. Die Redner der Linken machten dagegen 
geltend, daß das Colporteurgewerbe ein Gewerbe 
wie jedes andere, daß es alſo ebenſo frei und 
zwangslos geübt werden müſſe. Im Uebrigen 


Handelsvertrages bis Ende Juni l. J, Zuſtim⸗ handelt es ſich gar nicht darum, eine Neuerung 


neuerung des Handels vertragez, Mißbilligung der 
angeordneten Enquete wegen der Eiſeninduſtrie, 
Mißbilligung des Verbots der Leinwandeinfuhr 
Von anderer Seite ward ein 
Antrag gegen den autonomen Tarif vorgeſchlagen. 
In das Comité, welchem das Recht der Cooptation 
ertheilt ward, wurden gewählt die Abgg. Dr. Bam⸗ 
berger, Dr. Braun, 


abend auf dem erſten der Bierabende beim Kanzler 
Wichtiges beſprochen worden iſt, mögen Weiſere 
verkünden, an dieſer Stelle intereſſirt es auszu⸗ 
plaudern, daß diesmal eine große Anzahl von 
Damen, ſchöner, geiſtreicher, liebenswürdiger Frauen 
und Mädchen, Familienglieder befreundeter Ab⸗ 
geordneter, Bundesräthe, Diplomaten mit zu dem 
Bier⸗Sonnabende gelommen ſind. In den alten 
Räumen hat man ſich beim Kanzler wahrſcheinlich 
zum letzten Male geſehen. Er zieht jetzt hinüber 


elegant, prachtvoll aus, wie dies der Stellung des 
Fürſten angemeſſen ift, aber vielleicht war es ihm 
doch in dem alten Kanzlerhauſe, das freilich nicht 
den großen ſchattigen, parkartigen Garten des 
neuen beſitzt, behaglicher. Seine alte Gewohnheit, 
ſeine märkiſche einfache Landjunkerart hat er in 
dem alten Hauſe treu beibehalten. Das ſieht man 
an Wohn» und e die beide einen alt⸗ 
väteriſch⸗ſchmuckloſen Charakter tragen. Wie am 
Haus rath der Väter, an deren ſchlichter Lebensweiſe, 
ſo hängt der Fürſt aber auch an den Vorfahren, 
an allen Gliedern der alten Adelsfamilie, die er 
mit neuem Ruhm und Glanz umgeben hat 
Aneinandergereiht finden wir in einem langen 
Saale die Bildniſſe aller aus dem Geſchlechte der 
Bismarck⸗Schönhauſen, kräftige, ſtramme Männer⸗ 
köpfe, tüchtige Frauengeſtalten, nirgends eine 
hervorragende Schönheit, überall aber eine gewiſſe 
Feſti keit des Sinnes in den Zügen ausgeſprochen, 
die der berühmte Enkel geerbt hat. Auch das ſeinige 
fehlt nicht in der Reihe der Familienbilder. Es 
ſtellt den gewaltigen Lenker des Reichs als Schul⸗ 
knaben dar, als kaum 12jährigen Burſchen, der 


lebensfriſch, aus der Schule heimtrabt. Selbit den 
Wiſſenden erinnert dieſes Kinderköpfchen nicht an 
das markirte Haupt des dreihärigen Staatsmannes, 
das alle Welt kennt. Zur Unterhaltung ſeiner 
intimeren Beſucher hält der Fürſt alle ihn dar⸗ 
ſtellenden Kaxrikaturen und Spottbilder bereit und 
als Curioſität zeigt er den einfachen Tiſch, an 
dem er mit Favre den Frieden vorberathen hat. 

„Das Arbeitszimmer des großen Staatsmannes 
gehört zu den intereſſanteſten Räumen der bisherigen 
Wohnung. Es iſt vollſtändig gefüllt und geſchmückt 


mit Widmungsgaben bedeutender Männer, die dem 


mung zu den Worten der Thronrede über die Er: einzuführen, ſondern bloß den Colporteuren und gehen wird. — 


den Journalen ſelber die Freiheit zu ſichern, die 


in alle Landgemeinden Fi dringen. Indem die 
Regierung das Geſetz in Vorſchlag brachte, ſtellte 
ſie ſich nicht auf einen Parteiſtandpunkt. Hätte ſie 
das gethan, ſo würde ſie die Waffe, welche die 
Mairegierung ihr überlieferte, behalten haben. Und 
dann, meine Herren — ſagte Dufaure zur Rechten 
gewandt — würden ſie ebenſo ſehr zu ſtöhnen ge⸗ 
habt haben, wie die Republikaner mehrere Monate 
hindurch zu ſtöhnen hatten. Aber wir wollen als 
wahre Politiker handeln und wir wollen das ver⸗ 
derbliche Geſchenk, das man uns anbietet, nicht 
annehmen. (Stürmiſcher Beifall links.) Deswegen 
verlangen wir die Annahme eines klaren Geſetzes, 
welches uns ſelber für immer verbietet, zu thun, 
was wir hätten thun müſſen, wenn wir unſere 
Vorgänger nachahmen wollten. Die Redner der 
Rechten fanden nichts zu erwidern. Das Amendement 
Ravignan wurde mit 136 gegen 123 Stimmen ver⸗ 
worfen und darauf das 
gegen 95 Stimmen angenommen. Die reactionäre 
Coalition dürfte durch dieſes Votum denn doch 
ein wenig eingeſchüchtert werden. — Das 
„XIX. Siecle“ erzählt von einem Vorfall, welcher 
beweiſt, wie auch jetzt noch in Frankreich der 
„ſchwarze Schrecken“ herrſcht. In einem der 
öſtlichen Departements iſt ein kleines Mädchen 
von einer Ordensſchweſter auf grau⸗ 
ſame Weiſe beſtraft worden. Die Ordens⸗ 
ſchweſter ließ das Kind % Stunde lang auf 
einem heißen Ofen ſitzen. Die Familie beſchwerte 
ſich, hat aber weder eine Beſtrafung der Schuldigen 
durchſetzen können, noch auch eine einfache Er⸗ 
wähnung des Fackums in der Localpreſſe. Den 
Journalen war von dem betreffenden Schulin⸗ 
ſpector anbefohlen worden, Schweigen zu beob⸗ 
achten, und fie wagten um fo weniger dieſes 
Schweigen zu brechen, als vor einiger Zeit ein 
Journal der Nonne wegen Enthüllung eines ganz 
ähnlichen Factums von Gerichtswegen aufs Härteſte 
gezüchtigt worden iſt. Das „XIX. Siecle“ er⸗ 


klärt, alle Beweiſe in Händen zu haben. Die Mit⸗ 


theilung des „XIX. Sieecle“ hat, wie es ſcheint, 
gewirkt. Der Unterrichtsminiſter Bardoux Toll 
eine Unterſuchung angeordnet haben. Es wird 
ſich alſo herausſtellen, ob wirklich die fromme 


Ordens ſchweſter, um die es ſich handelt, ſich mit N 
der Kinderverbrennung befaßt, und wenn ja, ob 
Miniſterium Dufaure ſolche = 


auch unter dem 
Scandaloſa ſtraflos hingehen können. — Der junge 
d'Harcourt, der in den nächſten Tagen aus 
Italien zurückkehrt, wird ſeine früheren Functionen 
im Elyſée nicht wieder übernehmen, aber er fol 
eine Entſchädigung erhalten. Es heißt, daß er 
als franzöſiſcher Bevollmächtigter nach Liſſabon 
Grand Hotel hat der er⸗ 


d Im 
wähnte Unglücksfall begreiflicher Weiſe große 


ihnen längſt in früheren Geſetzen zugeſtanden Senfation gemacht und manche Familien bewogen, 


worden. Schließlich brachte Pelleport⸗Bu⸗ 
rete die Schon zehnmal gehörten Argumente 
der Rechten noch einmal vor, ſo daß dem Conſeils⸗ 


auszuziehen. Die Aufzüge (ascenseurs) ſind plötz⸗ 
lich überall in Verruf gezommen. 
— 28. Februar. Ein Rundſchreiben des 


eſammtgeſetz mit 164 


Richter (Hagen), Nichter 


in das Palais Radziwill. Es ſieht dort fürſtlich, 


präſidenten Dufaure die Geduld ausging. Er ſagte Kriegsminiſters ordnet zum 26. und 27. April die 
kurz und derb, was die Regierung mit dem Geſetze Zuſammenziehung der Altersklaſſen von 1866 und 
beabſi utige. Sie will ein für allemal unzweideutig 1867 der Territorialarmee an. — Der Herzog 
PPP pc ET CR LEE MER RT T AE RE 


triebenem Edelmetall, worunter ih auch das Trint- | Lebensaufgabe und ſtärkſtes Machtmittel in den 
a alle gebraucht, mindeſtens vertagt, die Stellvertretungsfrage un⸗ 
deuten auf die altväteriſche Nauchliebhaberei des entſchiedener nach den parlamentariſchen Ausein⸗ 
Fürſten, die vielen kräftigen Stöcke mit bequemen anderſetzungen der letzten Tage, nach außen hin 
Krücken ſind wohl gute Freunde in der Noth, wenn zu beruhigen, zu lenken, niederzuhalten, zu impo⸗ 
ihn einmal fein Nervenleiden arg plagt. An den niren, hier ein kräftiges Wort, dort eine leiſe An⸗ 
Wänden hängen die einfachen Photographien, die deutung fallen zu laſſen, das nimmt den Geiſt 
dem Kanzler alle perſönlich durch einige Widmungs⸗ gefangen, da mögen Andere die Fackel ſchwingen. 
worte zugeeignet ſind. Da ſehen wir das Bild Frau und Tochter machen meiſt die Bälle und 
unſeres Kaiſerz, den verſtorbenen italieniſchen König, Feſte mit. Unter allen den vielen derartigen erregen 
Ludwig von Baiern, den Präſidenten Grant, ferner zwei das beſondere Intereſſe unſerer Damenwelt, 
die alte verſtorbene Prinzeſſin Karl, die Schweſter der Balladend beim engliſchen Botſchafter und der 
der Kaiſerin, welche Letztere dem Kanzler bis jetzt | zweite Subſcriptionsball am vergangenen Dienſtage, 


in einem Kittelchen mit der Mappe, helläugig und f 


ihr Bild noch nicht hat zukommen laſſen wollen. 
In einer Schale, wie bei uns Bürgerlichen die 
empfangenen Viſitenkarten, liegen dort die Orden 
alle, gegen 50 etwa. Es fehlt unter ihnen nicht 
der Großcordon der franzöfifhen Ehrenlegion, nicht 
der perſiſche Sonnenorden, nicht die höchſte Aus⸗ 
zeichnung des Königs von Siam, ebenſowenig aber 
auch der Stern, den die kleinſte aller Republiken, 
die von Marino, verleiht. Angeſteckt wird ſelten 
eins von dieſen Zeichen, nach deren Beſitz ſo 
mancher kleine Geiſt ſchmachtet. Bic marck ehrt 
umgekehrt jedes Ordenszeichen dadurch, wenn er es 
trägt. andkarten und Bücher, Broſchüren, 
Zeitungen, Schriftſtücke umgeben den Arbeitstiſch, 
füllen die Schränke. Auch die ſeidene Fahne, eine 
Gabe der Leipziger, hat einen Ehrenplatz im Arbeits⸗ 
zummer erhalten. In den Geſellſchaftszimmern, die 
ich auch an den Sonnabenden öffnen, finden | 
wir die koſtbaren Liebesgaben gekrönter Häupter, 
Kunſtwerke von Werth, wie das Bildniß 
des Kaiſers in voller Geſtalt und deſſen 
Marmorbüſte, eine Vaſe von Victor Emanuel und 
andere Kunſtſachen. Alles * 5 hier modern, 
neu, zeitgenöſſiſch, verräth, daß das Geſchlecht a. 

| 


durch feinen jetzigen Träger aus der Sphäre mär⸗ 
kiſchen Landjunkerthums emporgeſtiegen iſt zur 
hohen Ariſtokratie. Das dürften die Prachträume 
des neuen Palaſtes wohl noch mehr verrathen, die 
wir gelegentlich wohl einmal anſehen. 

Der Fürſt hat ſich von allen Feſtlichkeiten 


wo die beſſeren Geſellſchaftskreiſe der Stadt ſich 
wieder mit jenen des Hofes miſchten, an deren 
Luſtbarkeiten man bisher nur durch Schilderungen 
hatte theilnehmen können. 

Das Haus Strousberg in der Wilhelmſtraße 
gehört jetzt der engliſchen Botſchaft. Schon der 
Vorbeſitzer hatte nach engliſcher Art das Hochpar⸗ 
terre zu Geſellſchaftsräumen angelegt, den Oberſtock 
für Schlaf⸗ und Arbeitszimmer beſtimmt und deshalb 
beſcheidener ausgeführt. Das iſt fo geblieben, nur 
wurde noch ein großer Ballſaal angebaut, der 
früher eigentlich fehlte. Was zu Zeiten Strous⸗ 
berg's ſtaunenswerth, unübertrefflich, von fürſt⸗ 
licher Pracht erſchien, das iſt nun längſt überholt 
worden, heute kann das Haus Strousberg kaum 
mehr einen Vorrang vor anderen Wohnungen be⸗ 
an ſpruchen, feine Einrichtung wird von der im 
Palais Blücher, wo der öſterreichiſche Botſchafter 
reſidirt, übertroffen. Nur genießt der Engländer 
die Annehmlichkeit in ſeinem Hotel allein zu 
wohnen. Vieles iſt anders geworden in Strous⸗ 
bergs Hauſe. Die werthvollen Gemälde, welche 
eine der beiten Galerien Berlins bildeten, And 
lange in alle Welt gewandert, viele würdig de⸗ 
funden worden, unſeren Muſeen einverleibt zu wer⸗ 
den. Lady Ruſſel hat den Mangel reizend zu ver⸗ 
decken, ein dezauberdes Enſemble zu ſchaffen ge 
mußt. Die ganze Flucht von Sälen, Corridoren, 
Cabineten, kleinen Niſchen iſt mit orientaliſchen 
Teppichen, mit verſiſchen Stoffen, mit Geweben 


Kanzler freundſchaftlich nahe ſtehen. Auf dem, fern gehalten, weniger vielleicht angegriffener Ge⸗ aus China, wit Vorhängen die in Indien, 


Audiffret⸗Pasquier hat mit mehreren anderen Mit- 
gliedern der Conſtitutionellen des Senats be⸗ 
ſchloſſen, die Verſammlungen des rechten Centrums 
fortan nicht mehr zu beſuchen. — Laut der clericalen 
„Defenſe“ hat die franzöſiſche Regierung deshalb 
darauf verzichtet, den Baron Baude als Botſchafter 
am Vatican durch Gabriac, den franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandten in Brüſſel, zu erſetzen, weil Leo XIII. 
durch Vermittelung des franzöſiſchen Botſchafters 
am ıtalienifchen fach den Miniſter des Au wärtigen, 
Waddington, erſucht hatte, den Baron Baude auf 


ſeinem Poſten in Rom zu laſſen. 
England. 
Im Weſtminſter Palace Hotel wurde 


dieſer Tage der Jahrescongreß der vereinigten 
britiſchen Handelskammern unter dem Vorſitz 
von Sampſon Lloyd, Parlamentsmiiglied für 
Plymouth, eröffnet. In der erſten Sitzung bildeten 
die Patentgeſetzgebung, die Auferlegung von 
Schutz⸗ und Prohibitiv-Zöllen auf die Einfuhr 
britiſcher Fabrikate, ſowie die in Frankreich er⸗ 
hobenen Eingangszölle auf britiſche Colonialwaaren 
Gegenſtände der Dizcuffion. Auf Antrag der 
Handelskammer von Derby wurde eine Reſolution 
mit großer Majorität angenommen, welche der 
Regierung empfiehlt, keine Handels verträge mit 
ſolchen auswärtigen Nationen zu unterzeichnen, 
welche Großbritannien von der Behandlung einer 
meiſtbegünſtigten Nation ausſchließen. Der Congreß 
faßte auch einſtimmig den Beſchluß, die Regierung 
von der Nothwendigkeit zu überzeugen, unverzüglich 
Schritte zur Modificirung des unlängſt promul⸗ 
girten ſpaniſchen Tarifs zu thun. Es wurde auch 
eine Reſolution angenommen, welche erklärte, daß 
den Intereſſen des Handels und der Induſtrie in 
allen Zweigen der Verſchiffung und der Landwirth⸗ 
ſchaft nicht hinreichende Auſmerkſamkeit in der 
Geſetzgebung und Adminiſtration geſchenkt werde, 
und zwar in Folge des Mangels eines verantwort⸗ 
lichen Repräſentanten dieſer Intereſſen im Cabinet. 
Schweden. 

Stockholm, 26. Febr. In der erſten Kammer 
des Reichstages beantwortete der Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten am Sonnabend die 
Interpellation des Abg. Möller, ob die Regierung 
den im engliſchen Parlamente jetzt se Behand: 
lung vorliegenden Geſetzen wegen Viehimport 
die nöthige Aufmerkſamkeit geſchenkt. In ſeiner 
Antwort äußerte der Miniſter, daß man aus der 
im Parlament vorgenommenen Behandlung der 
von der Regierung eingebrachten Bill, wonach 
ſämmtliches Vieh, aus welchem Lande es auch 
kommen möge, am Ankunftsplatze geſchlachtet 
werden ſoll, ſchließen müſſe, daß man das Princip 
der Bill feſthalten wird, jedoch ſo, daß das Geſetz 
nicht vor 1879 in Kraft tritt, damit die ver⸗ 
ſchiedenen Intereſſenten Zeit erhalten ſich auf dieſe 
Veranſtaltung vorzubereiten. Der Miniſter fügte 
hinzu, daß nach den Mittheilungen des Herrn 
Juhlin⸗Dannfelt, welcher in Veranlaſſung dieſer 
grage von der landwirthſchaftlichen Akademie nach 

ondon geſandt wurde, die Vortheile bei Ver⸗ 
ſendung geſchlachteten 
würden, indem der 


leiſches eben ſo groß ſein 
ransport des lebendigen 


Viehes ſehr koſtſpielig ſei und außerdem das Vieh 


beim Transport an Gewicht verliere. — Die 
Ueberlieferung der weſtindiſchen Inſel St. Bar⸗ 
thelemy an Frankreich wird imnächſten Monate 
ſtattfinden. — Die ſchwediſche Regierung hat den 
Theilnehmern an dem in dieſem Sommer in 


Stockholm zuſammentretenden internationalen 
ase Congreß eine Herabſetzung bis 
zum halben Preiſe für die Reiſe hin und zurück 


auf den ſchwediſchen Staatsbahnen eingeräumt. 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 2. März. Der Reichstag 75 
nehmigte in zweiter Leſung unverändert den Reſt 
des Etats für das Reichskanzleramt und den 
Bundesrath, nahm in dritter Leſung den Aus⸗ 
lieferungsvertrag mit Braſilien an und begann 
die erſte Leſung der Geſetzentwürfe über eine 


Reviſion der Gewerbeordnung und die Gewerbe⸗ 
5 te, die ſchließlich auf Montag vertagt wurde. 
m 


des Reichs kanzleramts, ze etwaige Ab⸗ 
änderungsvorſchläge würden die möglichſte Be⸗ 
rückſichtigung finden, da die Regierungen lebhaft 
das Zuſtandekommen der Geſetze in dieſer Seſſion 
wünſchten. Derſelbe erklärte ferner, ein Entwur 
über die Beſchränkung der Schankconceſſionen ſei 
von der preußiſchen Regierung bereits ausge⸗ 
arbeitet und werde demnächſt an den Bundesrath 
und den Reichstag gelangen; bezüglich der 
Wanderlager und Waarenauctionen ſeien Er⸗ 
örterungen eingeleitet, dieſelben ſeien jedoch noch 
zu keinem Reſultat gediehen. 4 a 

Berlin, 2. März. Der „Reichsanzeiger“ 
ſchreibt: Bei Beſprechung der Zukunft der Reichs⸗ 
ſteuervorlagen hätten viele Blätter den 
Aeußerungen des Reichskanzlers zu Gunſten des 
Tabaksmonopols ein Gewicht zugeſchrieben, 
welches dieſelben e nicht 1 haben 
könnten. er Reichskanzler habe zwar ſeine 
Ueberzeugung von der Zweckmäßigkeit des 
Monopols mit der Erwägung begründet, daß 
daſſelbe die Conſumenten weniger belaſte als 
irgend eine Steuer gleich hohen Betrages, er habe 
aber in keiner Weiſe die Abſicht ausgeſprochen, 
einer Beſtrebung nach höheren Erträgen ohne 
Monopol entgegenzutreten, wenn Letzteres nicht 
augenommen worden ſei. Dies gehe mit voller 
Beſtimmtheit aus dem wörtlichen Citate der Aus⸗ 
laſſung des Reichskanzlers hervor, welche der 
„Reichsanzeiger“ hierauf auführt. a 

Petersburg, 2. März. Der „Regierungs- 
bote“ veröffentlicht eine kaiſerlich Verordnung, 
betreffend die Bildung von vier Reſerve⸗ 
Infanterie⸗Diviſionen; fur dieſelben ſollen 16 
Reſerve⸗Fuß batterien formirt und in 4 Artillerie- 
brigaden zuſammengezogen werden. 


Danzig, 3. März. 


Einem geſtern Abends aus Warſchau hier 
eingegangenen Telegramm zufolge war dort der 
Waſſerſtand der Weichſel bis auf 8 Fuß 7 Zoll 
herabgeſunken. Derſelbe fällt langſam weiter. 

© Es wird allgemein darüber geklagt, daß nach 
dem neuen Güter⸗Tarifſyſtem nur dem größeren 
Befrachter Vortheile geboten werden, während der⸗ 
jenige Geſchäftsmann, welcher mit geringeren 
Mitteln arbeitet, dem größeren Geſchäftsmanne gegen⸗ 
über nicht mehr Concurrenz zu bieten vermag, da dieſer 
im größeren Waarenbezuge die Vortheile der geringeren 
Fracht für ſich hat. Dieſe Vortheile ſeien ſo bedeutend, 
daß der gm Unternehmer, welcher zu 10000 Kilos 
gramm Waaren zugleich beziehen könne, die Conenrrenz 
des kleinen Unternehmers, welcher Waaren unr zu 5000 

Kilogramm oder nur als Stückgut beziehe, dadurch 
gänzlich beſeitigen könne, wenn von ihm unter Auf⸗ 
rechnung der Frachtdifferenz wiederverkauft wird. In 
der That differiren die Frachtſätze nicht unerheblich, 
wenn eine Waare als einzelnes Stückgut oder in 
Quantitäten zu 5000 beziehentlich 10 000 Kilogramm 
zur Verladung gebracht wird. So würden 100 Silo: 
gramm Salz in Säcken von hier nach Berlin als 
Stückgut 5,18 M Fracht, bei einer Frachtaufgabe von 
5000 Kilogramm jedoch nur 2,14 K und bei der noch 

rößeren Frachtaufgabe mit je einem Frachtbriefe in 

zadungen von mindeftens 10 000 Kilogramm auf einen 

Wagen nur 1,34 4 Fracht koſten. Wie dies Beiſpiel 
beweiſt, können die Klagen des kleineren Geſchäftes als 
einer Berechtigung entbehrend nicht angeſehen werden, 
vielmehr muß dieſe Berechtigung zugegeben und der 
Vortheil des größeren Bezuges anerkannt werden. Es 
muß bierbei jedoch in Betracht kommen, daß das nene 
Gütertarifſyſtem auch dem kleineren Geichäft Gelegen⸗ 
heit bietet, die Vortheile größerer Frachtaufgabe ſich zu 
eigen zu machen, weil das Zuſammenladen beliebiger 

üter geſtattet wird und ſomit Wagenladungen auch 
aus verſchiedenen Gütern eines und deſſelben 

Specialtarifs oder der verſchiedenen Special⸗ 
tarife und aus Gütern aller Art formirt werden 
können. Es handelt ſich deshalb nur um eine 
geeignete Vereinigung mehrerer Geſchäfts⸗Intereſſenten 
oder um die Vereinigung aller Bezüge deſſelben Inter⸗ 
eſſenten zu einer Frachtaufgabe mit einem Frachtbriefe. 
Bekanntlich haben die Spediteur⸗Vereine der größeren 
Städte bereits feit Einführung des Tarifſyſtems den 
gebotenen Vortheil durch Zuſammenladen von Stück⸗ 
gütern aller Art und deren Sendung an einen Central⸗ 
punkt zu beuutzen gewußt, und es kaun darum nur der 
möglichſten Ausdehnung dieſes Sammelſyſtems zu 
einem Frachtbrief und einer Ladung bedürſen, um 
ſelbſt dem kleinſten Geſchäfte die Vortheile des großen 
—— — . ³˙ .- EN ORT NSRE 


erlaufe der Debatte betonte der Präſident 
ECE AAA ⁵ TTT 
Kurdiſtan, Arabien gewebt oder geſtickt worden, 
phantaſtiſch drapirt. Dazu ſtimmen die Polſter 
von ähnlichen Geweben, die Kaſchmirs auf den 
Tiſchen, die kleinen orientaliſchen Möbel und die 
ülle von Porzellanen, Cloiſonnes, Broncen, Lackar⸗ 
eiten, alle aſiatiſchen Urſprungs, die überall umher · 
ſtehen; dazu ſtimmt erſt recht die üppige Pflanzen⸗ 
und Blüthenpracht, der rauſchende Strahl eines 
Springbrunnens, die die Atmosphäre köſtlich würzen 
und kühlen. Es iſt etwas völlig Eigenartiges ge⸗ 
ſchaffen worden, der Eindruck auf den Eintretenden 
iſt märchenhaft überraſchend. Es ging auf dem 
Balle zu wie überall. Wie überall blieben auch 
hier die Hofkreiſe nicht völlig unter ſich, man ſah 
eine Anzahl hervorragender Künftler, einige Gelehrte 
dort, und an die Preſſe waren ebenfalls Ein⸗ 
ladungen ergangen. Als Söhne des Hauſes 
figurirten die beiden zur Hochzeit hergekommenen 
engliſchen Prinzen neben Lady Ruſſel, die durch 
Einfachheit glänzte. Ganz weiß vom Scheitel bis 
zur Sohle 1 die mit allen Reizen, die der 
engliſchen Geburtsariſtokratie eigen find, ausge⸗ 
ſtattete Dame. Weißer Atlas umſpannte die zarten 
Glieder, 7 geſchmückt durch dicke, weiße, ſammt⸗ 
artige Reliefborten vom Nacken bis zur Schleppe. 
Aus dieſen dicken Borten funkelten kleine Diamanten, 
welche die ſchweren Spitzen festzuhalten ſchienen, 
die auf der Schleppe ruhten. Brillanten im Haar, 
Perlen um den zarten Nacken, ſo bot die Wirthin 
einen Anblick ſchimmernden Glanzes. Deſto dunkel⸗ 
rother kleideten ſich die Herren, der Kaiſer in ſeinem 
ſcharlachenen Garde du Corps Koller, die Univer⸗ 
fitätsprofefjoren in Purpurtalaren, die Prinzen in 
farbenfuntelnder Gala. Die Kaiſerin verſtand es 
wieder jugendlich zu fein, wie immer. Ueber das 
knappe weiße Unterkleid wogten 10 81 Spitzen⸗ 
wolken leicht dahin, gehalten von Blätterranken 
mit kleinen knospenhaften Frühlingsbluthen. 
Brillanten und Smaragde, der Lieblings ſchmuck der 
ohen Frau, vollendeten die prachtvoll duftige 
oilette Großtochter und Großnichte, die beiden 
jungen Frauen, hatten ähnliche Anzüge ewählt 
wie die Großmama, ebenfalls weißen Atlas mit 
Blätterſchmuck und Blüthen. Die Kronprinzeſſin 
und ihre ee sr Luiſe von Baden trugen 
Meergrün. Man ſetzte ſich im hinteren Saale auf 
die Eſtrade, die junge Hofwelt tanzte, und zwar 
länger, animirter als ſonſt, der Kaiſer blieb weit 


* 


über ſeine Stunde hinaus und die anderen, nicht 


an fein Gehen Gebundenen, tanzten bis in die P 


frühen Morgenſtunden. : 

Anders war diesmal der zweite Subſeriptions⸗ 
ball im Opernhauſe. Aeußerlich fand man ganz 
daſſelbe, jedoch nicht das frühere Gedränge, trotz⸗ 
dem der Andrang nach Billets diesmal gleich 
mächtig geweſen AR fol. Herr v. Hülſen hatte 
jedoch ein volles Tauſend Karten weniger aus⸗ 
gegeben, ſtatt der vorigen 3000 diesmal nur 2000. 
Ganz anders erſchien aber die Phyſiognomie der 
Geſellſchaft. Die vornehme Welt mag doch woh 
etwas ermüdet oder durch andere geſellſchaftliche 
a in Anſpruch genommen ſein. 
fehlte ſichtlich nicht nur die Ariſtokratie, ſondern 
auch die hohe Finanz, es fehlte die ſieggewohnte 
Schaar der jüngeren Offiziere, es fehlte die ſenſa⸗ 
tionelle Toilette die ſonſt eigens für den Opernball 
erfunden, ausgeführt, ſorgſam verheimlicht wurde. 
Der Ball hatte den Parfüm der Provinz, der 
Frack, und nicht immer der modernſte und neueſte 
herrſchte vor, man ſah mehr auffällig heraus⸗ 
geputzte und weniger wirklich elegant gekleidete 
Damen, als ſonſt. Die alte Erfahrung, daß der 
erſte Opernball an keinem ſpäteren Nachfolger 
einen ebenbürtigen Rivalen findet, beſtätigte ſich 
auch diesmal. Es waren die beiden jungen Ehe⸗ 
paare nicht einmal erſchienen, die gewiß die 
Meiſten zu ſehen ſich lebhaft gewünſcht hatten. 
Sonſt blieb Alles beim Alten. Der Kaiſer war 
vergnügt trotz ſeiner Achtzig. Er hatte ſeinen 
Liebling bei ſich, Louiſe von Baden, die einzi 
geliebte Tochter, mit der er denn auch den Bal 
eröffnete, indeß die Kaiſerin, wieder in Weiß mit 
ſilberſchimmernden N wieder mit 
Brillantenſtern um große Smaragden ausſtrahlend, 
vom Kronprinzen geführt wurde. Wir haben 
neulich richtig prophezeit, die Robenknappheit 
hatte ihr Aeußerſtes erreicht, der Rock beginnt 
altiger zu werden, das Schnibbenmieder verdrängt 

ie Panzertaille. 

Man kann durchaus nicht behaupten, daß die 
großen Saiſonfeſte dem Beſuche der Theater, 
Concerte und ſonſtiger Luſtbarkeiten Abbruch 
thun. Unſere Berliner leben den diesjährigen 
Carneval ganz ordentlich, unverzagt und unermüdet 
durch. Im „Johannistrieb“ hat die Hofbühne 
für einige Wochen ein Zugſtück gefunden, die alten 


Es] war kaum ein mäßiger. Berndal und 


Bezuges und der Maſſenverladung zuzuführen. Wir 
müſſen deshalb das Zuſammenladen aller Güter in bie 
umfaſſendſten Wagenladungen von 10 000 Kilogramm 
als einen recht günſtigen Bezug dringend empfehlen. 

* Mit einer Ausſtellung der im letzten Semeſter 


f gefertigten Arbeiten ſchloß geftern Abends die von der 


biefign Maler⸗Innung in Gemeinſchaft mit dem 
Gewerbe⸗Verein unterhaltene allg. Zeichenſchule 
ihren Winter⸗Curſus ah. Das von den 75 Schülern 
(von denen 68 den an 5 Abenden der Woche ertheilten 
Unterricht regelmäßig beſucht haben) zu der Ausſtellung 
elieferte Material war ſo reichlich vorhanden, daß 
ünf faſt die Länge und Breite des Gewerbehansſaales 
einnehmende Tafeln mit den Zeichnungen belegt waren. 
Die Ordnung nach Jahrgängen und das Anueinander⸗ 
fügen von Leiſtungen faft jeden einzelnen Schülers aus 
verſchiedenen Perioden ſeines Schulbeſuchs gewährten 
einen intereſſanten Einblick in das allmälige Fort⸗ 
ſchreiten von Geſchmack, Auffaſſungskraft und künſt⸗ 
leriſcher Sicherheit. Die Ausſtellung ſollte ja auch 
nicht eine bloße Zuſammerſtellung don Paradeſtücken 
ſein, ſondern die praktiſchen Erfolge des Unterrichts 
illnſtriren. Vorwiegend vertreten war natürlich das 
Ornament in allen möglichen Variationen, von den ein⸗ 
fachſten Linien und Schnörkeln bis zu den complicirteſten 
Formen, von dem erſten ſtümperhaften Verſuch bis zu 
lla ter, ſicherer und plaſtiſcher Durchführung. Daneben 
ward aber auch Köpfe, Blumenftücke, menſchliche 
Körper in guter, naturgetrener Ausführung ausgelegt. 
Nachdem ſich eine Anzahl Lehrherren der Schüler und 
Mitglieder des Gewerbe ⸗ Vereins in dem Saale 


verſammelt hatte, wurde in eiuer kurzen An⸗ 
ſprache der Zweck der Schule dargelegt, wo⸗ 
nächſt der langjährige bewährte Lehrer der 


Anſtalt, Malermeiſter O. H. Dahms, die Namen 
derjenigen Schüler verkündete, welchen der Schul⸗ 
vorſtand für Fleiß und hervorragende Fortſchritte eine 
5 Belobigung zuerkannt hatte. Es wurde dieſe 

uszeichnung zu Theil: nach jährigem Schulbeſuche 
den Malerlehrlingen Meiranke, Will. Herbſt und Bau⸗ 
mann; nach 2jährigem Schulbeſuche den Maler⸗ 
lehrlingen Ehrich, Domanski, Schröder. Berg, Schwarz 
und Danneberg; nach Zjährigem Schulbeſuche den 
Malerlehrlingen Balzer und Zukowski und uach 
4jährigem Beſuch dem Bildhauerlehrling Triſchack und 
dem Malerlehrling Kell. 

* Nach einer vergleichenden Zuſammenſtellung 
welche über die vorjährigen Pferdeſchauen im Bezirk 
des weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Centralpereins 
in der neueſten Nummer des hier erſcheinenden Organs 
Iſſelben veröffentlicht wird, waren ansgeſtellt auf der 
Schau in Grunau 209, in Dirfhan 190, in Marien 
burg 130, in Danzig 85, in Pr. Stargard 72 und 
in Konitz 65 Pferde. An Prämien für Pferde wurden 


vertheilt 45 Ehrenpreiſe (Medaillen) und 112 Geldpreiſe,, 


davon entfielen auf die Schauen in Grunau 2 Ehren 
und 30 Geldpreiſe, Dirſchan 9 reſp. 23, Marienburg 9 
reſp. 15, Danzig 9 reſp. 11, Pr. Stargard 10 reſp. 
17, Konitz 6 reſp. 21. 

Dirſchan, 2. März. Die hieſige Stadtver⸗ 
ordueten⸗Verſammlung wählte in ihrer letzten Sitzung 
an Stelle des ausgeſchiedenen Kaufmanns Senger den 
praktiſchen Arzt Dr. Scheffler zum Mitgliede der 
Schuldeputation. Als Lehrer der neueren Sprachen an 
der höheren Bürgerſchule iſt der Candidat der Philologie 
Leo Biskupcki aus Breslau vom Magiſtrat gewählt. 
Er wird der erfte Lehrer katholiſcher Confeſſion an 
unſerer ſimultanen höheren Lehranſtalt ſein. Letztere 
wird zu Oſtern dieſes Jahres ihre Secunda errichten. 
— Von den 145 Bewerbern um die mit 1800 & dotirte 
Polizei⸗Commiſſariusſtelle iſt der bisherige Polizei⸗ 
Commiſſarius Schaldach in Marienwerder der glücklich 
Erwählte. Derſelbe ſoll mit dem 1. April intermiftiſch 
angeſtellt werden. In den Räumen der früheren 
Milchmagazin⸗Genoſſenſchaft ift von dem letzten Ver⸗ 
walter dieſer Geſellſchaft eine Käſefabrik als eigenes 
Unternehmen errichtet. derſelben ſollen alle gang⸗ 
baren Sorten Käſe fortan fabricirt werden. 
Maßſtabe wurde ſchon bisher von einem hieſigen Milch⸗ 
geſchäft die Bereitung von Schweizerkäſe betrieben. — 
Die hieſige Gewerbebank hat neuerdings ihre auf 
ca. 130 000 M laufende Dun. vom 1. Jannar 1878 
veröffentlicht und die den Mitgliedern zu zahlende 
Dividende auf 8 ct. feſtgeſetzt. 


Pr. Holland, 1. März. Das Project der An⸗ 
lage einer Runkelrüben⸗ Zuckerfabrik auf Actien 
bei Hirſchfeld, unmittelbar am Oberländiſchen Canal, 
hat nach der „A. Z.“ alle Ausſicht zu Stande zu 
kommen. Die Finanzürung des Unternehmens wird in 
der Weiſe gedacht, daß jeder Rübenbauer gleichzeitig 
Actionär wird. In der dieſer Tage abgehaltenen Ber: 
ſammlung des vorbereitenden Comitéss ging man mit 
großer Vorſicht au die Zeichnungen, doch da die Hälfte 
des Bedarfs an Rüben trotzdem gedeckt iſt und mehrere 
größere Güter, auf deren Betheiligung mit Sicherheit 
FCC ͤ ˙¹ . ²⁰˙ A EEE AATSEERNTUNT ATEIE 


u kleinerem 


„Jäger“ verſammeln ebenfalls ſtets ein zahlreiches 
Publikum, da mag man denn neuere Mißerfolge 
leichter verſchmerzen. „Correggio“ nach dem 
Originale Oehlenſchlägers ſtark verkürzt, gehört zu 
der großen Zahl von Künſtlerdramen, indeſſen 
nicht zu den beiten. Die Novität iſt übrigens 
alt, ſie ſtammt bereits aus dem Jahre 1816. Die 
Kürzung iſt ſehr ungeſchickt gemacht. Sie nimmt 
die wirkſamſten Scenen des großen, hier auf zwei 
Acte zuſammengeſtrichenen Drama's und reiht ſie 
loſe aneinander, ſo daß ſie den Eindruck von 


l Tableaur machen. Gearbeitet oder bearbeitet hat 


Herr Meyer nichts an dem Stücke. Der Erfolg 
die Erhartt, 
gaben ſich wenig inter⸗ 
wei Allerwelts figuren. 


Correggio und ſeine Gattin, 
eſſant, wenig hiſtoriſch, als 
Klein hatte den Michel Angelo charakteriſtiſcher 
angelegt und Urban den Giulio Romano eben⸗ 
falls, wenn er ſich nur mehr im Zaume hätte 
halten wollen. Dem kocht der Topf ſtets über. 
Zu der einen gab der Abend noch eine zweite 
alte Novität, die „Verlaſſenen“ von Bauernfeld, 
einen zwar handlungsloſen, aber recht luſtigen 
Schwank, der durch Oberländers gemüthlichen 
Humor getragen und zur Wirkung gebracht wurde. 
Daß Repertoire wird von beiden Stücken nicht 
ſtark in Anſpruch genommen werden. 

Die Oper beherrſcht jetzt Wachtels kleiner 
Rollenkreiz. Mit dem Titus will man es, ſtatt 
des ſtimmloſen Niemann mit Müller in der Titel⸗ 
partie verſuchen. Sonſt wird die Reihe der Vor⸗ 
ſtellungen durch allerlei Krankheiten geſtört, und 
davon mag Woltersdorff's zweite Oper profitiren, 
an der die Chiomi ſich mit Verdis geiſtvollſtem 
und muſikaliſch bedeutendſtem Charakter, der 
Traviata, verabſchiedete. Die Violetta Valery war 
ein intereſſantes, fein charakteriſirtes Gebilde der 
Chiomi in Spiel und Geſang, wenn auch die 
techniſche Ausbildung der Sängerin noch nicht als 
vollendet gelten kann. Beeinträchtigt wurde die 
Wirkung arg durch das Bühnenbabel von Deutſch 
und Italieniſch dei der Vorſtellung. Hier mag 
das noch hingehen, was ſoll man aber dazu jagen, 
wenn Hr. v. Hülſen an feiner Hofbühne der Gerſter, 
die vortrefflich Deutſch ſpricht, geſtattet, ihren Part 
italieniſch zu ſingen, während unſere Einheimiſchen 
deutſch ſecundiren. Das entſpricht wenig der 
Würde des Kunſtinſtituts. 


endeten Muſikdrama, 


zu rechnen iſt, wegen augenblicklicher Abweſenheit ihrer 
5 von Hauſe nicht vertreten waren, ſo ſcheint die 
Ausführung des Unternehmens ziemlich geſichert. 

Pr. Eylau, 1. März. Der „K. H. Z.“ berichtet 
man von hier über folgenden Fall einer größeren 
Stempelftener » Defraudation: Im Sommer 
v. J. übergab der Beſitzer E. in Schmoditten feine 
Ländereien nebſt einem Kruggrundſtück zum Zwecke der 
Parcellirung dem mit dieſem Geſchäft ſich defaſſenden 
Herrn W. aus Königsberg. Die Beſitzung wurde in 
mehrere Parcellen getheilt und brachte im Verkauf die 

umme von 62 000 . Einer der Parcellenkäufer Qu. 
glaubte laut Verirag bezw. Verabredung Anſprüch⸗ 
auf einen Garten zu haben. deſſen Anflaffung ihm 
jedoch vorenthalten wurde. Qu. wurde deswegen klag⸗ 
bar und brachte außer den erforderlichen Beweis mitteln 
durch die er feine Ansprüche begründete, auch den 
zwiſchen dem urſprünglichen Beſitzer des Grundſtückes 
E. und dem W. unter der Hand geſchloſſenen Ver⸗ 
trag, den ibm E. zu dieſem Zweck ausgehändigt 
batte. Der Vertrag trug nach der Anſicht der 
Betheiligten nicht den Charakter eines formellen 
Kaufvertrages, ſondern nur den einer Bevollmächtigung 
zur Parcellirung der Beſitzung. Aus dieſem 
Grunde uuterblieb die Verwendung des bei Kauf⸗ 
verträgen geſetzlich erforderlichen Stempels. Der bes 
treffende Richter, dem le Vertrag zu Geſichte kam. 
war anderer Meinung und glaubte dieſe Angelegenheit 
der oberen Steuerbehörde zur Eutſcheidung unterbreiten 
zu ſollen. Der Provinzial⸗Steuerdirector theilte die 
Anſicht des Richters und ſetzte gegen Qu., als den 
gegenwärtigen Inhaber des Vertrages wegen Umgehung 
der Stempelſteuer eine Strafe von 5580 K. feft. 

1 Saalfeld, 1. März. Der heute hier abgehaltene 
Biebs und Pferdemarkt war trotz des ungünſtigen 
Wetters ſtark beſchickt. Es fanden namhafte Umſäte 
zu guten Preiſen ſtatt, da vorzugsweiſe Händler recht 
din aloe = j Son den von bier — 

o muſter geftellten erden find 3: 
den Militärbienft brauchbar befunden — 397 

-ck- Mohrungen, 1. März. Ju den feit dem 
18. v M. begonnenen und heute beendeten Sitzungen 
des Schwurgerichts kamen 25 Anklagen gegen 
25 männliche und 6 weibliche Perſonen zur Verbands 
lung und zwar 2 wegen Mordes, 1 wegen Mißhandlung 
mit tödtlichen Erfolge, 1 wegen Straßenraubes 2 wegen 
Brandſtiſtung, 4 wegen Urhmdenfälfchung, 3 wegen 
wiſſentlichen Meineids, 4 wegen Verleitung zum Meine 
eide, 1 wegen Betruges, 4 wegen ſchweren Diebſtahls 
und 3 wegen Hehlerei. 3 Anklagen wurden vertagt und 
6 Perſonen freigeſprochen. Die Geſammtſtrafe betrug 
7 5 —— 7 —1 we 15 75 2 Fa und 4 Tage 

fängniß; davon war die höchſte 15 Jahre Zuchthaus 
und die niedrigſte 5 & Geldbuße. Bund 


Die Ausgrabungen zu Olympia. 
Aus Olympia vom 11. Februar ſchreibt 
Dr. Treu dem „Reichsanzeiger“: Das ſeit dem 
letzten Berichte verfloſſene Vierteljahr ift an plaſti⸗ 
ſchen Funden nicht ſo reich geweſen, wie die erſten 
anderthalb Monate der R Arbeitsperiode, 
um ſo reicher aber an epigraphiſchen und archi⸗ 
tektoniſchen Entdeckungen, welche unſere Kenntniß 
der Altis-Topographie mächtig gefördert haben. 
Die Grabungen vor der Weſtfront des Zeus⸗ 
tempels haben wiederum einen Kentaurenkopf 
(19. November 1877) und zahlreiche kleinere Frag ⸗ 
mente der weſtlichen Giebelgruppe zu Tage gefördert. 
Dieſer Kopf, der ſüdlichſte aller bisherigen Giebel⸗ 
funde (er lag faſt 40 m ſüdweſtlich von der S. W. 
Ecke des Tempels), iſt beſonders bezeichnend für 
den dramatiſchen Realismus, mit dem hier Wi f 
heit und Kampfesungeſtüm jener ee . 
geſchildert werden: der Kentaur zerfleiſcht mit feinen 
ge 3 m —.— Lapithen, mit dem dieſer 

n von hinten zu würgen ſucht. i 
Bart um den verzerrten Se — . 
rückwärts flatternde Haar, urſprünglich auch ein 
Paar lange ſpitze Pferdeohren, deren Einſatzlöcher 
fh noch erhalten haben, ſollten den Ausdruck 
graſſer Wildheit noch ſteigern. Von dem Lapithen 
iſt nur der linke Arm übrig. 

Eine Erweiterung des Erdabſtichs nach W. 
bis auf ca. 50 m. von der Tempelfront und ein 
Vorſtoß nach SW., der in Folge der glänzenden 
Funde unternommen wurde, welcher unſer voriger 
Bericht aufgezählt hat, ergab für die Giebelgruppe 
nur wenige geringe Splitter. Nach dieſer Seite 
hin ſcheint eine römiſche Ziegelmauer, die ca. 32 m. 
weſtlich vor der Weſtfront entlang zieht, die Grenze 
unſerer Hoffnung auf weitere Ergänzungen der 


Haaſe iſt bei Wallner jetzt in beſſeres N 
waſſer gekommen und Wichert mit ſeinem „ ir - 
des Glücks“ ebenfalls. Als man das Stuck 
früher an der Hofbühne gab, erſchien es gar zu 
poſſenhalt in biefem Rahmen, in den es offenbar 
nicht gehörte. Nun iſt es auf Wallner s Poſſen⸗ 
bühne gezogen, dort ſtellen ſich die komiſchen, ſpaß⸗ 
haften, poſſenartigen Scenen ſichtlich in den 
Vordergrund, und das Stück des fruchtbaren 
Schriſtſtellers gefällt um dieſer willen. Schönfeld 
ſpielt die Titelrolle wieder reizend, er gehört zu 
den beſten Bonvivants, die wir kennen. Engels, 
Meißner, Blende find ergöglih und Haaſe macht 
aus ſeiner Epiſode ein Genrebild von wirklichem 
Kunfiwerth. Er giebt einen etwas abgefchabten, 
alten Sonderling, der gern noch den jugendlichen 
Stutzer ſpielen möchte, und ſtattet dieſe Figur mit 
einer Unzahl kleiner feiner Züge aus. Beſonders 
wenn die Komik dieſer Geſtalt einen rührenden 
Zug erhält, wenn bei dem alten Gecken das Ge⸗ 
fühl durchbricht, wird der Künſtler unwiderſtehlich 
feſſelnd, man wird ergriffen und muß doch über 
das närriſche Weſen lächeln. Haaſe macht mit 
dieſer Rolle ſehr viel Glück und dürfte dieſelbe 
noch oft wiederholen. 

In dem Coneertleden ſcheint eine kleine Pauſe 
eingetreten zu ſein. Es giebt immer noch genug 
zu hören, aber nichts eigentlich, was ſich über das 
Gewöhnliche hinaushöbe. Der Wagnerverein hatte 
am Montage eine Aufführung veranſtaltet, die den 
geräumigen Architektenhausſaal bis zum Erdrücken 
füllte. Um die erſte Scene der Götterdämmerung 
brachte uns eine Abſage des Frl. Lehmann, die 
für eine erkrankte — hatte auf der Bühne eins 
treten müſſen. Mannſtädt ſpielte ſtatt veſſen einen 
Clavierſatz „Siegfrieds Idyll“, dann gaben Betz 
und Ernſt einige Scenen aus den Meifterfingern 
und v. Schlözer ſpielte den Liebesſang aus der 
Walküre neben einigen anderen Gompofitionen. 
Die Wagnergemeinde iſt hier zahlreich genug, um 
die Abende des Vereins ſtetz zu füllen, beſonderk 
wenn Compoſitionen zur Aufführung kommen, die 
uns noch nicht in ſceniſcher Darſtellung vorgeführt 
find. Deshalb nimmt man auch weit ſeltener 
Nummern aus den älteren Opern in's Programm 
als Stücke aus der Nibelungentrilogie, denen ſich 
nächſtens einige aus „Parzioal“, dem noch unvoll⸗ 
anſchließen ſollen. 


| 


Biebelgruppe zu bilden. Freilich haben wir uns 
innerhalb des neuaufgedeckten Terrains kaum erſt 
hem antiken Boden genähert; es hat ſich derſelbe 
aber bereits durch ſehr zahlreiche Münzen und 
Broncefragmente von Statuen und Geräthen, 
neuerdingk auch durch eine Olympioniken⸗Inſchrift 
auf rothem Marmor und einen ſchön gearbeiteten 
droncenen Kinderarm (9. Februar) anzukündigen 
begonnen. » - 

a lebe mit Denen das 
Tempel herabgeſtürzten Bauglieder, mit denen Di 
2 vor der Weſtfront förmlich überſät iſt, 
und die Durchſuchung des Erdreichs unter dem⸗ 
ſelben hat zahlreiche Fragmente von Giebelſtatuen 
und viele Broncefunde geliefert. Unter den 
letzteren verdient eine vorzüglich erhaltene, etwa 
aus dem ſechſten vorchriſtlichen Jahrhundert ſtam⸗ 
mende Bronceurkunde als ein Stück erſten Ranges 
bervorgehoben zu werden. Sie iſt in eliſchem 
Dialect abgefaßt und bezieht ſich auf eine Ein 
theilung des Bürgerrechts durch die bisher noch 
gänzlich unbekannten Chaladrier. Es iſt dieſe am 
6 Dezember 1877 gefundene Inſchrift das älteſte 
aller bisher auf olympiſchem Boden ausgegrabenen 
epigraphiſchen . wie ſprachlich 

leich hohem Intereſſe. 
er 8 N Aufgaben, welche uns 
für dieſen Winter geſtellt waren, gehört der Ab: 
bruch und die genaue Durchſuchung des gewal. 
tigen Mauervierecks am Zeußtempel, durch daz 
ſich die Bewohner des olympiſchen Thales in früh⸗ 
byzantiniſcher Zeit gegen die Einfälle räuberiſcher 
Horden zu ſchützen geſucht haben. 

In Anlehnung an die Südweſt⸗ und Nord⸗ 
oſtecke des hochtagenden Tempelfundamentes find 
jene Mauern in einer Breite von ca. 3 m. ſehr 
ſolide aus antiken Quadern, Säulentrommeln, 
Architraven, Triglyphen, coloſſalen marmornen 
Löwenköpfen von der Traufrinne des Zeustempels 
und namentlich ſehr zahlreichen Statuenbaſen 
zuſammengefügt worden und haben ſich daher als 
eine faſt unerſchöpfliche Fundgrube nicht nur fü: 
die architektoniſche Reconſtruction der Altis gebäude, 
ſondern auch für Sieger⸗ und Ehreninſchriften 
aller Art erwieſen. Unter den erſteren nenne ich 
bier nur zwei, welche bereits Pauſanias geleſen 
haben muß (VI, 10,9 und 9,2), die des Oreſt⸗ 
haſters Tellon und des Mänaliers Tenokles, 
welche beide als Knaben im Fauſtkampf fiegten. 
Das Standbild des Letzteren, von dem ſich leider 
nur noch die Fußſpuren erhalten haben, war von 


dem füngern! Polyklet, wie die Inſchrift meldet 
e e berichtet. Andere Künſtler, 
wie Sophokles (2 Inſchriften) und Pyrilampos 


haben wir erſt aus olympiſchen Inſchriften kennen 
gelernt. Unter den übrigen Ehreninſchriften ver⸗ 
dient beſonders diejenige einer Erwähnung, mit 
welcher die Eleer die Statue wahrſcheinlich des 
bekannten Hiſtorikers Polybios, des Lykortas 
Sohn, aus Megalopolis, weihten. Auch zwei 
Nachkommen deſſelben wurden noch in ſpäter Zeit 
der gleichen Ehre ewürdigt. 

Beim Abbruch des Gewirres von elenden 
Hutten in der Umgebung des öſtlichen Theils dieſer 
dyzantiniſchen Mauer ſollten wir in vollſtändigerer 


eiſe als bisher über die Zeit und die Lebens: 


Meſenthal & Breuß 
heute unter No. 39 eingetragen worden. 
Graudenz, den 26. Februar 1878. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


6232) I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


7 unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt bei 
No. 21 eingetragen, daß der Kaufmann 
Samuel Iſaac Michalſohn am 20. Feb. 
er. aus der unter der Firma S. J. Michal 
ſohn hier beſtehenden offenen Handelsge⸗ 
ſellſchaft ausgetreten iſt. 
Graudenz, den 23. Februar 1878. 
Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Da mir 


6231) 


Auction 


im ſtädtiſchen Leihamt zu 
i Wullplatz 14, 


Montag, den 4. März 1878 und 


Brauere 


tere Stücke Tuch, ſowie Tuch⸗ und diverſe 


uber die P. Kneltebſhe 


wobl als das Einzige gelten, was ſich 
ur — bekannten Muleln thatſächlich bes 
währt, wie überhaupt Oele, Balſam und 
omaben trotz aller Reclame niemals im 
tande find, neuen Haarwuchs zu entwickeln. 
Dagegen wird durch obige, von den renom⸗ 
Mirieſten Aerzten auf das Wärmſte empfohlene 
Tinctur ſofort die krankhafte Verſtimmung 
der Kopfhaut gehoben, die bei den meiſten 
leidenden nur ſchlummernde Triebkraft 


Auße 


arwurzeln zu normaler Thätigkeit an: 
— durch be die 5 — de kräftig briefl. ohne 
ernährenben Beſtandtheile die böchtmöglich te 


Hunte e erzeugt; ſelbſt ſeit Jahren Kalt 
e haben, wie amtlich beglaubigt, durch 
inctur ihr volles Haar wieder erlangt. 

Der Verkauf dieſer Tinctur iſt in Flac. zu 
2 u. 3 A. nur bei Alb. Neumann, 
anzig, Langenmarkt 3, (4514 


für Leidends. 


Fürth, 26. November 1877, 


bier als sehr kräftigend für Kranke 
und Reconvalescenten ärztlich em- 


Kaiserliche u, Königliche Hof-Malz- 
präparaten-Fabrik und Malzextrakt- 


Neumann in ge 2 Lan- 
rs 


ittags von 9 bis a 

rede l 8 3 en ene. 
um Verkaufe kommen Herren⸗ und Stärkung . But, ons, schleim- 
Seonentleiber al Art, Pelze, Wüſche, meh⸗[ arme 14 3 M. lösend 80 Pf., 


auch 2 M. 


und d⸗Abſchnitte und verſchie⸗ 
e ee egeue : 55 n 
e d ven 6. ee, Honig-Kräutsr-Malz- 
ld⸗ und Silb i 5 von L. H. Piets 
ee ee ect Se 
Königl. * 
Das Leihamts⸗Curatorium. Site hal Hern Dr. Schlegel. 


Das anerkannt beſte Hausmittel gegen 


Husten, Katarrh, 


eſizen wir auch ein Dankſch 
Sr Durchl. des deutſchen Reichskanzlers 
Fürsten ven Bismarck. 


Klinik « 
Frauen⸗, Unterleibskr., 


zerrüttung. Rheumatismus. Dirigent: Dr. 
Rosenfeld, Dirigent: D 


— in a0 Han en ſriſche Fälle von ge. 
men und Ha k 
uſtände gründlich und ohne Nachtheil geheilt | # 
urch Specialarzt Dr. 
unter d. Linden 50, 

Fälle ebenf. in 


kümmerlichen Wohnſtätten aus den antiken Bau⸗ 
und Statuentrümmern, welche der Bau der großen 
Mauer übriggelaſſen, aus Ziegelſcherben und da⸗ 
zwiſchen geſtopfter Erde zuſammengeflickt haben. 
Am Abend des 22. Dezember v. J. nämlich ſtießen 
wir dicht an der byzantiniſchen Oſtmauer auf einen 
Haufen der verſchiedenartigſten durch Eiſenroſt zu 
einem förmlichen Klumpen zuſammengewachſenen 
Gegenſtände, die von ihrem Beſitzer offenbar eilig 
und haſtig, vielleicht vor nahender Gefahr in 
einer Ecke ſeines Hauſes vergraben worden waren. 
Das Hauptſtück war ein mächtiges Thonfaß in 
dem zwei kleine bis an den Rand mit Kupfer⸗ 
münzen gefüllte Thonkannen verborgen waren 
Auch auf dem Boden des Faſſes und einem 
anderen Thongefäß neben demſelben waren 
Kupfermünzen aufgehäuſt — im Ganzen mehrere 
Tauſende im Gewicht von 6 Kilogrammen. Die 
noch kenntlichen Stücke gehören nach der Beſtim⸗ 
mung Director Friedländer's der Zeit Conſtantins 
des Großen, Leo I. (457 — 474) und des Juſtinian 
(527—565) an. Früheſtens alſo im 6. Jahrhundert 
n. Chr. vergrub der Bewohner dieſes Hauſes ſein 
Geld zuſammen mit ſeinem Koch⸗ und Hausgeräth: 
einem Keſſel, einer Flaſche und drei Kannen aus 
Bronce, einem eiſernen Kohlenhaken und einem 
großen löffelartigen Inſtrument aus Eiſen. Ferner 
fand ſich hier 15 ganzes eiſernes Ackergeräth: 
5 Hacken, 2 Schaufeln, eine Brechſtange, mehrere 
Meſſer, etwa ein Dutzend Sicheln, eine Kette mit 
Halgeifen u. dergl. m Von Ackerbau und Wein⸗ 

ultur werden alſo ſchon damals die Bewohner 
des olympiſchen Thales gelebt haben, wie auch jetzt 
unſere Nachbaren, die Bauern von Druva und 
Miraka. Auch ſonſt nämlich haben wir nicht nur 
eiſernes Ackergeräth, wie Pflugſchaaren, Sicheln 
und dergl. gefunden, ſondern namentlich äußerſt 
zahlreiche Keltern, aus antiken Inſchriftſteinen, 
Marmor- und Muſchelkalkplatten gefügt und in 
Säulentrommeln ausgehöhlt. Auf ein armes 
Bauerngeſchlecht weiſen auch ihre ärmlichen Gräber, 
welche fie, anſcheinend dicht unter dem Boden der 
Gemächer, die ſie bewohnten, aus antiken Stein⸗ 
und Thonplatten herſtellten. Sie enthalten kaum 


jemals etwas mehr als die Ueberreſte der ſtets mit b 


dem Kopfe nach Weſten beſtatteten Leichen, die in 
den engen Grüften oft zu vieren neben⸗ und über⸗ 
einander gepfercht ſind. Nur in einem einzigen 
Falle fanden ſich ein Paar ſilberplattirte Nadeln 
und Spangen neben dem Skelette liegen. . 
Wichtigere und interefjantere Reſultate ergiebt 
der Boden ſofort, ſobald man unter dieſe ſpäte 
Häuſer⸗ und Gräberſchicht auf das antike Niveau 
der Altis hinabſteigt. Außer den reichen Schätzen 
an Statuen und Inſchriften, die hier früher gehoben 
worden ſind, haben wir in den tieferen Schichten 
überall die Reſte des einſtigen ungeheuren Bronce⸗ 
reichthums der Altis aufleſen können. So ergab 
ein kleiner Waſſergraben, der in die entſprechende 
Tiefe hinabgedrungen war, auf einer Strecke von 
wenigen Metern außer zahlreichen Fragmenten von 
Keſſeln, Dreifüßen u. dgl., mehrere werthvolle 
ältere Inſchriften und namentlich zwei ſchöne 
broncene Greifenköpfe. Der größere von beiden 
beſonders (15. Januar 1878), welcher 36 Em. 
mißt, iſt ein wahres Prachtſtück alterthümlicher 


weiſe der Leute belehrt werden, die ſich hier ihre Kunſt, über und über mit einer reichen Graffito⸗ 


e n hat. — Das berühmte | 
BE populärsmebicinifche Werk: „Dr. Airy's | 
Naturheilmethode“ erſchien in | 


ang von Schuppen und ſchlangenartig gewun⸗ 
enen Linien bedeckt. Er wird urſprünglich irgend 
ein Geräth, einen Keſſel vielleicht, als zauber⸗ 
N und zierendes Symbol geſchmückt 
aben. 


Anmeldungen beim Banziger Standesamt. 


2. März. 

Geburten: Arb. Joſ. Ludw. Lronbardt, T. — 
Schuhmachermeiſter Martin Grabowski, T. — Arbeits⸗ 
baus⸗Aufſeber Ferdinand Carl Ludwig Poltrock, T. — 
Fiſcher Gottl. Ferdinand Block, T. — Schuhmacher 
Deen Franz Bortzkowski. T. — Baubeamter Friedr. 

udwig Emil Bühring, S Schiffszimmermaun 
Mich. Friedrich Redmann, S. — 1 unehel. S. 

„Aufgebote: Arbeiter Adolf Theodor Albert 
Silbermann und Emilie Johanna Sturmböfel. — 

andelsgärtner Heinrich Auguſt Neumann und Dorothea 

hriſtiana Louiſe Suchart. — Tiſchlergeſelle Guſtav 
Albert Katbolnig und Emma Wilhelmine Hildebrand. 

Heirathen: Bäckermeiſter Jacob Eduard Ludwig 
Kliemchen und Loniſe Müller. — Militär⸗Invalide 
Guſtav Carl Stobbies und Dorothea Helene Fiſcher.— 
Schiffscapitän Joſef Theodor Carl Kagel und Ida 
Auguſte Küßner. 

Todesfälle: T. d. Zimmermanns Friedr. Wilb. 


Strecker, 9 M. — Henriette Schertell, geb. Riehl. 
75 J. — Wirthſchafts⸗Inſpector Job. Wilh. Graf, 
75 J. — Loniſe Hubrecht, geb. Iwanowski, 75 J. — 


Maſchiniſt Johann Gottfried Krajewski, 65 J. — 
1 unehel. 


Productenmärkle. 


Aöhnigsberg, 1. März (b. Portatins & @rotb- ) 
Weizen u 000 geilo hochbunter 1238 und 124/58 
215.25, 125/68 216,50 & bez., rother 1258 183 50, 
192,75, ruſſ. 109/108 153, 125/68 193, 1268 195,25 K 
bezahlt. — Roggen Yr IMO Kilo iuländiſcher 1238 
133, 193/48 und 1248 133,75, 124/58 135, 1268 
138,75, 126/78 140 & bez., fremder 1148 123, 1168 
124,25 M bez., Mürz 133 M Br. 130 & Gd, Frub⸗ 
fobr 137 A Br. 135 A Gd., Mai⸗Juni 137 & Br., 
135 K. Gd. — Gerſte er 1000 Kilo große 114,25, 
ez. — fer 

bunt 105 4 


52 A dep, Mars 52% M Br, 52%, 4 Gb, Jeb ook 


Viehmarkt. 


Berlin, 1. März. Zum Verkauf ſtanden: 120 
Rinder, 774 Schweine, 693 Kälber und 184 Hammel. 
Rindpieh nur in 2. und 3. Waare am Platze, wurde 
ziemlich geräumt, doch nicht höher wie am letzt⸗ 
verfloſſenen Montag bezahlt. — In Schweinen wurde 
nur Landwaare ausverkauft, während Ruſſen nur wenig 
beachtet wurden. Erſtere errangen ſogar einen kleinen 
Preisauſſchlag. 1. Qual. 50—51 M, 2. Qual. 48 — 49 
K % 100 . Schlachtgewicht. — Der Kälberhandel 
war ſehr langfam und flan und die Preiſe niedriger, 
30—45 3 %r 8 Schlachtgewicht. — Hammel wurden 
zu ſo verſchiedenen Preiſen gehandelt, daß ſich ein be⸗ 
ſtimmter Preis nicht feſtſtellen läßt. Indeſſen blieben 
die Montags⸗Courſe maßgebend. 


Ihr Malzextrakt-Gesundheits- 


und liegt dar 


-Auſtalt in L 
Szug aus dieſem Buche Jedermann gratis und 


pfohleu wurde, so bitte ich um Sen- . = 

dung. Auch von Ihren Brustmalz- «358 

bonbons, die so gut gegen den Husten 2 

wirken, bitte ich mir zu schicken, 7 . 
G. Busch, Gustavstr. 2, — ve 
Husten, als Folge eines Lungen- Ra und ſind ei 
leidens, wird von den Aerzten durch 238 Vertraue 
den Genuss von concentrirtem Malz- 88 

extrakt curitt. Papstdorf 1877. 2.8 8 

Ihre mir verordnete Malzgesundheits- ©% F verlar 
Chocoinde hat sich bei mir als ner: 888 Airy 
venstärkend trefflich bewährt. W. 8 8 8 

Krebs, Gutsbesitzer. — An die BE 


auch 40 Pf. 


Jede Schachtel mit Namenszug: 


— ll ii 
A indliche Zuſtände der Ath⸗ b ee 
Haar Tinctur. e enſchwind⸗ In Danzig in den Apotheken der Horren| — N 
Dieſe in ihrer Wirkung wahrhaft wunder | ſucht, Heiſerkeit, Verſchleimung x. Boltzmann, Hendswerk, Kuntze Am 7 N 
Tinctur, für welche der Erf nder ohne Zu haben in Danzig bei F. Lletzau und Suffert. (8652 j 8 
Widerrede die volle Garantie übernimmt Jantzen u. Alb. Neumann. F DEIN |: 


r zahlreichen Anerkennungen 
reiben 


oflieferanten 


v. Staate conc. zur 
gründl. Heilg. hart⸗ 


äckigſter Haut⸗, 


Schwäche, Nerven | bänder a 1 AL ha 


Berlin, Kochſtr. 
Berufsſtörung. BB: N 
Auch brieflich FR 
ankh., ſowie Schwäche: 
Meyer, Berlin, 
2; veraltete u. verzwei⸗ 
ſehr kurzer Zeit. 


Albert 
markt Nr. 3. 


inhundertster Auflage ＋ 
— nn. | 
in allein ft 


Beweis für die Gedi 
N halt. Dieſe reich ilufirir 


udten Driginals Atteſte 


Garantie ba 


ke) vo 
g bezogen werden; man | 
ige und nehme jedoch nur „Dr. 
% Naturbellmethode“, Original | 
Ausgabe von Vichter's Verlags-. 
NN Anflalt in Leipzig. 


Obiges Buch iſt vorräthig 


ee, 


Gebrüder Gehrig’s 


Zahnhalsbänder. 


Ihre electromotoriſchen Zahnhals⸗ 


LAlteren Kindern ſtets ſehr wohl ge⸗ 

than und das Zahnen leicht befördert. 

Schröder, Saunen alpektar, 
Garniſon⸗Lazareth Erfurt. 
Fabrik: Berl in, 6 
(früher Charlottenſtr. 14.) 

In Danzig echt zu 

eumann, 


Gicht und 


on der beſte 
it feines In⸗ 


Die | 


endung von 30 Pfg. 


rordenitihen Heilerfolge 


fa e L 


„daß das 
t getäufcht | 
ersten ſtarke, nur 

urch jede 


Anſtalt in Leipzi 


durch 


| Kur. 


heringe 0. 
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Pr. Stargardt: Apotheker Siewert. 


M. 
0 
NR 


2) 


und Apotheker 


ben meinen beiden — Pr 1 eapel 
erona Fiorenz 
me Italien l 2. 
Genus : Venedig 
Pisa 1) am 1. April e. Dauer 40 Tage. Preis 1050 KA. Triest 


Beſſelſtr. 16, 


haben bei 
Zangen: 
(7125 


2 verw. Dr. Aritzuer, Gölis DR. Lager. Adr. u. 6269 i. 


Das 120 Seiten ſtarke Buch: 


Rheumatismus, 


eine leicht verſtändliche, vielfach bewährte 
Anleitung zur Selbſtbehandlung dieſer 
eiden, wird gegen Ein⸗ 
in Briefmarken 
ranco verſandt von Richter's Verlags⸗ 

ien — Die beige⸗ 
druckten Atteſte beweiſen die außerordent⸗ 
lichen Heilerfolge der darin empfohlenen 


Herings 


Caſino-Geſellſchaft, Danzig. 


Der Ball am 5. März findet im Hotel du Nord ſtatt. Es wird gebeten, Be⸗ 
ſtellungen auf Converts möglichſt bald in die im Caſino ſowie im Hotel du Nord aus⸗ 
liegenden Liſten, welche Montag Abend geſchloſſen werden, einzutragen. 

Spätere Beſtellungen können nicht berückſichtigt werden. 


Der Vorstand. 
Die Sernfeinlan-Zabrik £ 


ee & Krüger, 


Fußbodenlacke, Trocken in 6 Stunden. 


äge von netto 8 


Carl Stangen: Geſellſchaftsreiſen 


2) am 11. April c. Dauer 30 Tage. Preis 900 A. Wien 
Theiltouren zuläſſig. Programme gratis nur in 


’ 
tangen’s 
Berlin F., 43. Markgrafenſtraße 43. 


Hypotheken⸗ und Grundbeſitz. 

„Berlin, 2. März. [Bericht von Heinrich 
Fränkel, Friedrichſtr. 104 a.] Anknüpfend an die 
57 — der in den nächſten Monaten erfolgenden 
ubbaftationen wird nunmehr auch in demjenigen Theile 
der Preſſe, welcher bisher einer peſſimiſtiſchen Auſchau⸗ 
ung huldigte, anerkannt, daß jene Maßregeln nur eine 
Purification des Geſchäfts bedeuten, mit welcher eine 
Beſſerung der geſammten einſchlägigen Verhältniſſe Sand 
in Hand geht. Auch jene Stimmen ſprechen daher, was 
au dieſer Stelle ſchon ſeit Wochen betont wurde, jetzt 
von der zurückkehrenden Zuverſichtlichkeit, welche dem 
Verkehr in Grundſtücken den Charakter aufprägt. An den 
ziemlich belangreichen Umſätzen der letzten Woche nahmen 
ſowohl die neuen Straßenzüge, als die älteren Staot⸗ 
theile in gleicher Weiſe Theil. Bei den Abſchlüſſen von 
Banparzellen wird allerdings jetzt mehr als früher 
anf die Solvenz des Bauunternehmers einerſeits, und 
auf eine ſolche Lage des Platzes, welche eine möglichſt 
raſche Vermiethung der zu ſchaffenden Näume erwarten 
läßt, andererſeits Gewicht gelegt. Am Hypotbeken⸗ 


markte wurden, theils durch die vorhandene 
Geld Abundauz, theils wohl auch durch 
die Friedens⸗Ausſichten angeregt, einige größere 


Summen auf hon feine Objecte zu ermäßigten Zins⸗ 
ſatze dargeliehen. Im Allgemeinen bleiben aber die 
bisherigen Durchſchnittsraten maßgebend, und zwar: 
Für erſte pupillariſche Eintragungen in frequenten 
Straßen 5 sc; kleine bevorzugteſte Abſchnitte 4½ bis 
4% , entlegnere Stadttheile 5½—6 , Zweite 
und fernere Stellen nach Beſchaffenheit 5½ —6 7 & 
Amortiſations⸗Hypotheken a 5½ — 5% —6 inclu⸗ 
five Amortiſation. Erſtſtellige Guts⸗Hypotheken inner⸗ 
balb der pupillariſchen Grenzen je nach der Provinz 
414 bis 4%, bis 5 ; für weitere Eintragungen ift 
Berlin nicht der geeignete Platz, da ſtädtiſche Hypo⸗ 
theken bevorzugt werden. In ländlichem Grundbeſitz 
iſt als verkauft anzuführen die Herrſchaft Burghof⸗ 
Putlitz, Kreis Weſtpriegnitz. 


— 


SH AHLiRe 
Neufahrwaſſer. 2, März. Wind: WNW. 
Nichts in Sicht. 


Frfen-Depefen der Danziger Zeitung. 


erlin, 2. März. 

Ick. . 1. .d. I. 

eigen | Pr. 4% con. 105 105 
gelber r. Binattjäwi.] 32,90 92,90 
April Mai 206 206 fp. ¼ vb. 8350] 3,40 
Juni⸗Juli 208 08 do. 4% de. 85,80 85,70 
gen | ve. #17 de. |101,70|:01,60 
Ari Mel 146 1146 [Ber «Märcin.) 73,90] 73,70 

ai⸗Juni |144,50144,50j8dardenfer.&y-1195,50)124 

ol da | ranges . -1435,501432 
200 | Ammänist e 22,80 22,70 
März 24,30, 24,50 Kia. Sitcnded 104, 9010450 
Rübdl Apr-Mat | 66,70 67,40 eg. Seedit- Mug. 387 1382,50 
Sept.⸗Oct. 65 65,40 be ru engl. &. 63 82,60 81,90 
Spire der | Diek. Silberrentt Fe 55,30 
April, Mai 52,80 52,70 NF. Wanfnoten 217 216 25 
Juni⸗Juli 54 EA JR. Banknoten rg 

Ung.6%Goldr| 74,90 74,50 J Wechſelers. zond | 20,295) — 

Dezerr. Ark Bnlsrente 62,20, 


MBedflas Flarſchan 216,60. 
Foubsbörſe feſt und ftill. 


Paris. „Nachdem ich 10 Jahre lang alle Mittel 
vergeblich verſucht hatte, haben mich jetzt einzig und 
allein Ihre weltberühmten Bruſt⸗Caramels Maria 
Benno von Donat 1671 von meinem fürchterlichen 
Huſten⸗, Hals⸗ und Bruſtleiden errettet. Ihre ewig 
dankbare Thereſe Gräfin T.. . . e.“ 1 Original⸗ 
Paquet echt bei Th. Reinke koſtet 50 2. 


8 RT — ’ 
Bekanntmachung. Malzextract- Concentrirtes x Ein seltenes Ereigniss Keuchhusten Beſtell. auf Setzweiden 
ER gesundheitsbier Malzextract bei | £ ja, ein im Buchhandel gewiß Genfation in 10 bis 12 Tagen befeitigt. Glänzende (Vattweiden) nimmt entgegen Störmer 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt die offene dei Hämorrhoid, Lungen], 1 Fl. 2 | erregender Fall tft et, wenn ein Buch Atteſte über Heilerfolge einzuſehen. em⸗in Naſſenhuben bei Danzig. 
delsgeſellſchaft der Kaufleute Adolph 1 Fl. 50 Pf. M., auch 1,40 100 Auflagen erlebt, denn einen fo ohlen durch Aerzte u. durch d. Illuſt. Ztg. ine AR 8 ” 
andelsg Ado D 2 arvpartigen Erfolg in Werk v 5 liter El Ci = 
und David Mofentbal, beibe bier, — j bi | = beben Sefoia fan nur ein Bert If | „Ueber Land u. Meer.“ Beſtell. (wobei Alter u Cigarren⸗Geſchäft 
welche bier ſeit dem 25. * Heilnahrungsmittel 81 dee die Sag de nere, des Patienten anzugeben) mirmt an 
ums erworbe 


iſt vom April zn übernehmen, mit auch ohne 
d. Exp. d. Ztg. erb. 


Ban. mb ar . oe} 
| \ präparirten 8 
Kali-Düngemittel 


unter Garantie des Kali⸗Gehaltes und 
unter Controle der landwirthſchaftlichen 
Verſuchs⸗Stationen beſtens empfohlen u. 
verſenden auf Wunſch Special⸗Preis⸗ 
Courant, ſowie Broſchüren über Anwen⸗ 
dung gratis und franco. 


Vereinigte chem. Fabriken 
in Leopoldshali-Stassfurt. 


5 1 1 


Auction. 


Donnerſtag, den 7. März 1878, Vormittags 10 Uhr, Auction auf dem Hofe der 
er: 


i i E. Doubberok 
i von Joh. Hoff in Berlin. in den Buchhandlungen von — 
; und Th. ling. 5 
Verkaufsstelle bei Alb, — — —— — Herren F. Boshm & Oo. über: 


eri aufmannsheringe KK., Kaufmanns⸗ 
eringe K, Mittelheringe M. u. Chriſtiauia⸗ 


Mellien. Ehrlich. 


(6179 


anzig, 


lt ihre ſämmtlichen Lacke, ſowie Siccativ, L N 
e e ro e, ſowie Siccat 1 05 


und dunkel) Speciali 


lo an werd 
nahme ausgefdhetl. 40e 


Reise- Bureau, 
(6133 


eine Virlobung mit Fräulein Emma 
Grof zeige ich ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung allen Freunden und Bekannten hier⸗ 
mit an. 6267 
Berlin, den 3. März 1878. 
Heinrich Döttlaff. 


Wein⸗Auction 


Laſtadie. 


Im Auftrage der Behörde einer aus⸗ 
wärtigen Concurs⸗Maſſe ſollen die 
dem Bahnſpediteur Herrn Hülſen lagernden 
Weine am angezeigten Orte Freitag, den 
S. März c., Vormittag 10 Uhr, gegen 
baare Zahlung verſteigert werden. Zum 
Verkauf kommen: x 

1 Oxhoft u. 2/2 Orhoft Bordeaux⸗Weine, 

12 Kiſten Bordeaux⸗Weine à 50 u. 90 Fl., 

3/4 Orhoft u. 2 Kiſten à 25 Fl. Cognac, 

2 Kiſten Burgunder und Por wein, 

9 Körbe u. 1 Kiſte franzöſ. Champagner 
und wird dieſer Termin Conſumenten und 
Wiederverkäufer beſonders empfohlen ſein. 


— Nothwanger, Auctionator. 
Unſer Comtsir iſt jetzt 
Hundegaſſe Nr. 37, 1 


Treppe links. 
Otto Nötzel & 


Clabierunferrichk 


nach bewährter Methode ertheilt in 
und außer dem Hauſe 
Anna Zimmermann. 
Schülerin d. Leipzig. Conſervatoriums. 
Mündl. oder ſchriftl Anmeldungen 
werd. Karpfenſeigen 27 entgegengen. 


Neue 


Akademie d. Tonkunst 
Berlin NW., 


Grosse Friedrichstrasse Nr. 94, 
unweit der Linden. 

am 2. April beginnt der neue Cursus. 

1) Elementar- und Composi- 
tionslehre. 2) Methodik. 3) Pia- 
noforte. 4 Solo- und Cherge- 
sang. 5) Vieline. 6) Vieloncello. 
7) Partitur und orchestrales 


(6222 
Co. 


Clavierspiel, 8) Quartettklasse.| .; 


9, Ühergerang. 10) Orchester- 
Klesse. 11) Geschichte d. Musik. 
12) Deelamation. 13) Italienisch. 
Mit der Akademie steht in Verbindung 
= 
ein Seminar 
zur speciellen Ausbildung von Clavier- 
und Gesanglehrera und Lehrerinnen. Aus- 
führliches enthält das durch die Buch- und 
Musikhandlungen und durch den Unter- 
zeichneten zu beziehende Pregramım., 
Berlin NW., im Februar 1878, 


Prof. Dr. Th. Kullak 


Hof. Pianist. 


"Städtisches Bau-Schule 


zu Deutsch-Crone in Westpr. 
Beginn des Sommersemesters am 


I. Mai 1878. 


Programm pp. d. d. Direction. 


Thee. 


Guten ruffiihen Thee in Yı, ½% und ½ &. 


Packelen iſt zu den billigſten Preiſen zu hab. 19 


Breitg. 84, 2 Tr. u. Gr. Wollweberg. 3 i. Lad. 


Promenadenfächer 
empfiehlt äußerſt billig 
6265) Felix Gepp, 
Jopengaſſe 43, in Firma G. Gepp. 


au de Liegnitz Surg = 


Parfum erſten Ranges. 
Depots in Danzig bei 


be vr 
Herrn Richard Lenz, Brodbänkengaffe 43, 9 


ſowie in allen Städten der Provinz. 
General⸗Depot bei 
Wolftheim & Beingl 
a ... N N 
ern R. F. Daubitz, Berlin, 
8 Neuenburgerſtr. 28. 

Seit mehreren Jahren leide ich an hart⸗ 
näckiger Verſtopfung, in Folge deſſen 
auch Blutandranug nach dem Kopfe und 
Hämorrhoidalbeſchwerden. 
Ihnen heut nur mittheilen, 


daß ich 


ſeit dieſer Zeit Ihren anögegeichneten Ä 


el mit dem 


Magenbitter gegen mein Ue 
allerbeſten Erfolge gebrauche 


mehreren Jahren immer mit demſelben 


ausgezeichneten Erfolge gebrauche und je 
fih meine Natur nicht an den Gebrauch 8 


deſſelben gewöhnt hat. 
Berlin, den 28. April 1877. 
Kaſinger, Poſtbeamter a. D., 
Niederwallſtraße 19, 2 Tr. 
R. F. Daubitz'ſcher Magenbitter iſt 
ſtets echt zu haben: bei Herrn Albert 


Neumann, 
W. D. Leeschmann in Danzig, 
W. Vogel 


in Dirſchau und Otto 
Peters in Culm. (5001 


Kleesaaten 


in allen Farben, 


Thymothee 


und alle and ern 


Grassämereien 


empfieblt und erbittet vet frühzeitige Auf⸗ 
träge 


ustav Jaooby, 
Königsberg i. Pr 

PS. Sämmliche Klees find mit einer neu 
erfundenen, vorzüglich bewährten Kleeſeide⸗ 
Reinigungs⸗Maſchine ſorgfältig gereinigt, 
und übernehme ich für Reinheit, Keim⸗ 
fähigkeit und Kleeſeidefreiheit Garantie, 
auf 
wirthſchaftlichen Centralverein 
ſchloſſenen Vertrages 12 [6 


ae 


bei] 


Max Meyer, Portechaiseng. Specia lität in russ. & chin. Thees. 


E Nene Zuſendungen von 


ſtarkem geſangreichen Ton, leichter vorzüglicher Spielart und eleganteſter N 


[6140 


A Ausverkauf in zurüchgefchten Ä 


Ich wollte | IE 


0 Ich kann 
denſelben daher ähnlich Leidenden nicht 
genug empfehlen, umſomehr als ich Ihren 
Magenbitſer noch jetzt nach Verlauf von 


Richard Lens und 


Teinenhandlunge Wäſchefabrik f eee 
4 


rund eines mit dem Oſtpr. Land! 
ge⸗ 
601 KR 


Patent 1876. 


* 


Müncne 


SCHAALA = 8 
N WITTENBERG 


AL rom 


GRAUDENZ 


A. H. FRANKE ‚BOr-PIANOTORTEXABRIK. Im LEIPZIG. 
Pianino’s obiger Firma, sowie Flügel und Planinos Ph. Wiszniewski, Il. Damm 3. 


nur renommirter Fabriken, empfiehlt zu reellen Preisen Planofortebauer. (6275 


Gewerbe⸗Verein. 


Dienſtag, den 5. März ex., 
Uhr, Vortrag des Herrn Gnftan Werner: 
Scenen aus „Wilhelm Tell“, „Nathan der 
Nie „der Tod des Tiberins“ 

illets für Mitglieder und deren 
Alb. Neumann, 


82 * A S 
& (Atteſt) Der Wahrheit gemäß ber 

ſcheinige hiermit, daß ich durch die milien ſind bei Herrn 
Pulver des Herrn Popp von meinem Langenmarkt No. 3 
aben. 


langjähr. Magenleiden = 
befreit bin, und nur dringend wünſchen 
kann, alle ähnlich Leiden den möchten ſich 
an oben genannten Herrn vertrauensvoll 
wenden, da es das einzig richtige 
Mittel iſt, 


Magen- u. Darmkatarrh 


gründlich zu kuriren, denn es konnten 


n 


m 0 2 
Gardinen, 


welche beſonders billig ausfallen, empfing und empfiehlt 


August Mötzel. — N 


ik 


a 50 3 pro Perſon zu 
(6273 
Der Vorſtand. 


Die Pianoforte Fabr 


v on 


ee eee 
Philharmon. Geſellſchaft. 


Sonnabend, den 9. März, 7 Uhr Abbe. 
im Apollosaale 


1 mich mehrere Aerzte, die ich um Rath 
Has & Sie el fragte, nicht davon 1 Orchester-Concert 
4 :uAnterzeichneter ift gerne bereit, Allen. unter gefälligen Mitwirkung des Herrn 
die ſich direct an mich wenden, nähere R. Bergell. 


Auskunft zu ertheilen. 


Danzig, Heiligegeiſtgaſſe No. 118, A 


empfiehlt in großer Auswahl 


Concert- & Salon Flügel 


I. ©. Jadaſſohn, Serenade No. 2 D-dur 
(auf Verlangen 

II. Mozart, Concert für Pianoforte mit 
Begleitung des Orcheſters, vorgetragen 


. 


aus den renommirteſten Leipziger und Dresdener Fabriken zu den billigiten Fabrikpreiſen "5 ſowie alles Nähere ſendet ähn ich Leis von Herrn R. Bergell. 

unter mehrjähriger Garantie. Desgleichen Concert⸗ und Salon⸗Pianinos in ganzen ig denden franco und gratis J. J. F.] III L. v. Beethoven, Sinfonie Nro. 4, 

Eiſenrahmen, kreuzſeitiger Saitenlage und beſter eiſerner Verſpreitzung, verbunden mit Popp, Sypecialiſt für Magen: und B- dur. (6272 
Darmkatarrh, Heide (Holſtein). e 5 


8 NB. Auf Wunſch ſende Preiscourant. (4861 K I G —— — 
„ Kuli⸗Gyps, 1 magie 
fein gem., enth. ca. 50% waſſerfr. ſchwefelſ kſtaurant un En ff: ans 
Kalk, 20% kohlenſ. Kalk, 12% Kalkbydrat, sh 5 
5—7 4 er Kali 47150 er Ch in N amd Safe 5 


— 


excl. Sack empfiehlt die 


hic Sabin zu Dig 


Sonntag, den 3. März, Nachmitt. 4% Uhr: 
Erſtes humoriſtiſches 9 


; Comtoir: Langenmarkt 4. Carneval 5 Concert. l 
„77 5 | Entree: 0 Pei Loge 50 Pfennige. 
Ein Gaſthaus 2 eee 
13 5 iR Nr e in ſtonzert⸗ Anzeige. . 
uſer usve u In er Umgebung Danzigs iſt zu verkaufen. e 2 
n 


Gardinen, Möbelfioffen, Tüll⸗BOecken 


zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen 
iſt eröffnet. 


Domnick & Schäfer, 


30. Langgaſſe 30. 


wird ber erblindete Orgel⸗Virtuoſe 


Carl Grothe 


i aus Berlin 

unter gütiger Mitwirkung von er, 
des Herrn Reutener und des Herrn Lifte 
mann von der Laudenbach'ſchen Kapelle in 


der Pfarrkirche zu Danzig ein 


Orgel-Concert 


geben. 

Billets zu 1 K., ſowie Schüler⸗Billets 
zu 50 2 find in der Muſikalienbandlung 
von Herrn Ziemſſen ſowie am Konzert⸗ 
3 Herrn Küſter Baumann zu 
aben. 


Beachtenswerth!! 


Nilterguts⸗Perkauf. 


Das adlige Gut Chosnitz, 
ein Areal von 9200 Mrg. umfaſſend, 
bei Bütew in Pommern in dem 
Kreiſe Carthaus gelegen, mit 2 Wohn⸗ 
hbäuſern, ſchönem Wald und Seepar⸗ 
tien, kommt am 12. ril auf 
dem Gute ſelbſt zur Subhaſtation 
und wird vorausſichtlich für den ers 
ſtaunlich billigen Preis von 120 000 

Thalern verkauft, was Reflectanten 
nicht überſehen mögen! (6139 & 


Commis 

(gelernter Eisenhändler) und 1 Lehrling 

mit genügenden Schulkenntnissen finden 

Stellung mit freier Station, im Eisen- 

„ | waaren - Geschäft von BRudelph 

": I Rlisehke, Danzig. 1 

Das Inſtitut Phönix verſendet z. Zweck von 

Heiraths⸗ Partien s 

Proſp. f. Damen u. Herren unter ſtrengſt 

Bae Vorl. Adreſe f. fr 

1800 Berlin, Poſtamt. 37. Zur Antw. 1 3. Schubert. 

Briefm, erbeten. Für Damen entſtehen 7. Geiftlihes Lied von Beethoven. 

keine Koſten. (618805 Thema mit Variationen in As-dur von 

Ein Laden Rz guter Be L. Thiele. 6144 
wohnung in frequenft. ix 

Stadt-Theater, 


Gegend der Rechtſtadt wird zum 1. Ap 
Sonntag, den 3. März. 
Der S 


eecadet. 


PROGRAMM, 

1 Toccata in F-dur von Seb. Bach. 
2. 5 lille dem Herrn“ von Mendelssohn. 
3. re Arie aus der Schöpfung 

aydn. 
4 Fuge, große, in G-moll von S. Bach. 
„Jeruſalem, der du tödteſt die Propheten“ 
von Mendelsſohn. 
5. „Ave Maria“ für Violoncell und Orgel 
von F. Schubert 


8 


Gardinen. 
Zwirn- Gardinen 


außerordentlich in der Wäſche, vom befien Material gearbeitet, 
1¼—1¼ Elle breit (alte Elle) von 30 Pfg. an, 
2 Ellen breit (alte Elle) von 40 Pfg. an, 


: til 
zu miethen geſucht. Adr. werd. unt. 6258 
in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. * 


9 9000 Mark 
Danziger 5% Hysotheken⸗Pfandbriefe 


im Ganzen oder in Stücken & 300 u 
Mark unter Pari abzugeben. 


ſind 
1500 


v * 
Näheres Sonntag, Montag u. Dienftag | Dienftag, den 5. Mä 
En gliſche Tüll⸗ Gardinen bis 10 Uhr Vormittahs im Comtoir Hunde] Die Aeusgemiten, (Scene 2 
gaſſe 79, 1 Tr. (6271 2 Act von Björnſtjerne Björnfon, deutſch 


Ein gut möbl. Ouartier (Hochparterre La 
75 ſtadie) 2 Zimm., Nebenſtühch., Entree, 
ganz für ſich alleine lieg, a. W. a. Pferd: 6. 3. Ab. No. 
gelaß z. Avr 3 b. Näh. Langgaſſe 69 p. Die Fledermaus. Komiſche Oper in 
Latente 910 3 Tr. iſt 
eine neu decorirte Wohnung 


in den neueſten und geſchmackvollſten Muſtern, vorzüglich in der Wäſche, und PR 
für elegante Zimmer pafjend, f 


alte Elle von 60, 70, So- 1 ME. 20 Pf., 


Mull mit Tüll- Gardinen, 


2 Ellen breit, mit reicher breiter Bordure, von 4 Zimmern, 1 Cabinet, Benefiz 4 
v : Küche und Zubehör zum 1. lungen der Königin von Navarra. 
alte Elle von 90 Pf. an April 4 vermiethen. Näheres Fein pie in 5 Men nac Serie von 
daſelbſt. Gr (6268 Freita . 2 8 März. Abonn. 


Geſtickte Tüll Gardinen 


ebenfalls ſehr billig. 


Kiehl & Piischel, 


susp,) 
ür errn 2 
Ten els Antheil 1 ge Dh 


Komiſche Oper in 3 Acten von uber. 
Sonnabend, den 9. März. (Mbonn. susp.). 
Bu een: Der Kaufmann 
vnn Shakespeare, a 


Langenmankt iſt ein Comtoir nebſt 2 
Zimmern billig zu vermiethen. 

Adreſſen werden unter 6259 in der Exp. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Appell. 
Montag, d. 4 


‚ arz c. in dem oberen Lo⸗ 
cale des Herrn Lüdtke, Heil. Geiftgafle. 8 


Wo nun hin? 7 
Um nach den Sorgen des Tages im früh 
lichen Kreiſe beim guten Glaſe Bi 

ebensmuth zu ſchöpfen? Zur „Blei 
halle 8“ bei G. Schenck. 


Verantwortlicher Redacteur O. Röcner, 
Druck und Verlag von A. W. KRafemann 
im Dann 1 


Danziger Gefang-Verein 
7 im städtischen Gymnasium 
7 


TE 


(6214 


29. Lauggaſſe 29. 


a Uhr Abends. 
C Kr 


LEITET NT NR 


